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Experten für grüne Lebensräume:

Mit jedem Pflänzchen Mehrwert schaffen  

Am Rande des Teufelsmoors nordwestlich von Bremen ist der Gartenbaubetrieb
Raumgrün beheimatet. Ein Gutshof mit einem großen Garten dient den beiden
Geschäftsführerinnen und Gründerinnen des Betriebes, Beate Lunau und Martina
Leitner, als Wohnhaus, Büro- und Betriebsfläche. Von dort aus arbeiten die beiden
Konzepte für grüne Lebensräume aus, in denen sich Menschen wohlfühlen und
die Natur ihren festen Platz hat. Die Geschäftsführerinnen verbindet nicht nur
beruflich eine Leidenschaft für die Natur. Auch privat hat Nachhaltigkeit einen
hohen Stellenwert für sie. Beim Thema Versicherungen setzen die Unternehme-
rinnen ebenfalls auf Langfristigkeit und gewachsene Strukturen: Hier arbeiten sie
seit drei Jahren eng mit den Basler Versicherungen zusammen. 
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„Zu Hause wollen wir es schön haben.“ Diesen Satz

hören Martina Leitner und Beate Lunau, Geschäftsführe -

rinnen der Firma Raumgrün, sehr häufig von ihren Kunden.

Und dies ist auch gut so, denn dadurch haben sie alle

Hände voll zu tun. Mit ihrem Team, einem gelernten Gar ten -

landschafts bauer und einem Gartenbauhelfer, sind sie

überall dort im Einsatz, wo es darum geht, Räume und

Flächen in Gärten und Außenbereichen zu gestalten und zu

verschönern. Sei es ein ruhiges Plätzchen zum Durch -

schnaufen, ein naturnaher Garten, in dem auch Kinder

toben können oder ein wild-romantischer Bauerngarten –

all diese unterschiedlichen Kundenwünsche kann das

Team von Raumgrün erfüllen.

„Wichtig ist es uns, uns bei der Auftragserteilung einen

genauen Eindruck von unserem Kunden und seiner aktuel-

len Wohnsituation zu verschaffen“, schildert Martina Leit -

ner das Vorgehen bei der Entwicklung eines Begrünungs -

konzeptes. „So versuchen wir immer, einen Termin vor Ort

beim Kunden zu vereinbaren und gemeinsam mit ihm die

Wünsche und Vorstellungen zu besprechen. Hier erfahren

wir beispielsweise von Problemecken des Gartens, in

denen bisher nichts angewachsen ist. Oder wir werden

gebeten, einen Garten zu konzipieren, der möglichst pfle-

geleicht ist.“ Aufgrund dieser Eindrücke und Gespräche

wird dann ein Konzept erstellt und die Vorarbeiten können

anlaufen. „Mit großem Einsatz und der vollen Konzen -

tration auf das jeweilige Projekt geht unser Team an die

Arbeit“, berichtet Beate Lunau. „Da ein Garten nie fertig ist,

erhalten unsere Kunden je nach Bedarf auch eine Anlei -

tung, wie der Garten nach unserem Einsatz alleine gepflegt

werden kann. So kommt es vor, dass wir auch einmal der

Rechnung eine Information zum Zurückschneiden des

Rittersporns beilegen.“ Die beiden Geschäftsführerinnen

wissen: Auch durch solch zielgerichtete, individuelle Tipps

lässt sich eine hohe Kundenzufriedenheit und -bindung

erreichen. 

Gerne und mit Herz Dienstleister zu sein – dies ist die Ge -

schäftsphilosophie von Raumgrün. Martina Leitner erklärt:

„Dies ist auch der Grund, warum wir in puncto Versiche -

rungen ganz auf das ZACK-Versicherungsteam, den Ver -

triebspartner der Basler Versicherungen, vertrauen. Denn

auch für unseren Versicherer ist dieser Grundsatz das A

und O in der Kundenbeziehung – und das schätzen wir

sehr.“

Seit dem Jahr 2006 haben die beiden Geschäftsführe-

rinnen von Raumgrün ihren Betrieb bei den Basler Versiche-

rungen abgesichert und dort auch eine private Altersvor -

sorge abgeschlossen. „Versicherungen sind nicht unbe-

dingt mein Lieblingsthema, ich kümmere mich lieber um

Gärten“, gibt Martina Leitner offen zu. „Für mich ist daher

wichtig, mich voll und ganz auf meinen Berater verlassen

zu können – und hierzu zählt nicht nur eine kompetente

Beratung, sondern auch eine hohe Erreichbarkeit.“ Der

Basler-Vertriebspartner hat sein Büro im Nachbarort des

Gartenbetriebes. So ist es ihm bei Bedarf möglich, kurzfris -

tig beim Kunden vorbeizufahren und bei eiligen Fragen

unmittelbar weiterzuhelfen. „Wir haben die Erfahrung

gemacht, dass nicht die billigste gleichzeitig auch die

beste Versicherung ist. Für uns zählt vielmehr, ob der

Dienstleister im Schadenfall in der Lage ist, die Kuh vom

Eis zu holen“, sind sich die beiden Geschäftsführerinnen

von Raumgrün einig. „Manchmal lässt sich ein Problem

ganz einfach und schnell lösen. Die Basler hat uns gezeigt,

dass sie genau das kann.“ 

So fiel beispielsweise die Fälligkeit einiger der jährlichen

Versicherungspolicen wie der Kfz-Versicherung in den

Januar und hat das Konto des Betriebes in dieser Zeit stark

belastet, da in diesem Monat auch andere große Rech -

nungen anstanden. „So hat Herr Schulz-Hoesen vom ZACK

Versicherungsteam uns eine monatliche Zahlung angebo-

ten – seitdem läuft es bei uns entspannter“, berichtet

Martina Leitner. „Sich auf den Kunden einstellen und dabei

immer beweglich und flexibel bleiben – das möchten wir

nicht nur unseren eigenen Kunden bieten, sondern das

erwarten wir auch von unseren Geschäftspartnern.“

Nicht die billigste Versicherung ist gleichzeitig auch die beste.
Für uns zählt, ob die Versicherung

im Schadenfall in der Lage ist,

die Kuh vom Eis zu holen.
Martina Leitner und Beate Lunau, Geschäftsführerinnen von Raumgrün

»

«
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Spezialisten gefragt:

Ob Mauerwerk oder Versicherungslösung –
jeder Baustein muss passen

Die Baubranche war in den letzten Jahren von starken Schwankungen geprägt.
Ungeachtet des nicht immer einfachen Marktumfeldes hat sich die Unternehmens -
gruppe Haberstroh auf dem Bausektor als erfolgreiches Unternehmen der
Bauwirtschaft etabliert. Sowohl im In- als auch im Ausland betreut sie mit ihren
Fachleuten zahlreiche Bau vorhaben. Zur adäquaten Absicherung verschiedener
Risiken arbeitet das Unter neh men seit inzwischen über 30 Jahren mit den Basler
Versicherungen zusammen. 
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Nur ein paar Kilometer von der Frankfurter Skyline ent-

fernt, ist die Unternehmensgruppe Haberstroh ansässig.

Das Handels- und Dienstleistungsunternehmen aus dem

südhessischen Rödermark ist nicht ganz unbeteiligt an dem

ein oder anderen Hoch haus, das heute das Stadtbild von

Frankfurt prägt. Bei einem Hotel, das als blaue, runde

Scheibe in den Himmel der Rhein-Main-Metropole ragt, war

die zur Unternehmens gruppe Haberstroh gehörende Firma

adicon® für die Fugen abdichtung und die Bodenplatte mit

verantwortlich. An anderer Stelle wurden Sanierungen und

Instandsetzungen von Gebäudekomplexen vom Unterneh -

men ausgeführt – und dies nicht nur im Rhein-Main-Gebiet.

„Unsere Kunden sind auf ganz Deutschland verteilt und

sitzen teilweise auch im europäischen Ausland“, berichtet

Michael Haberstroh, einer der beiden Geschäftsführer der

gleichnamigen Unter nehmensgruppe. „Wir gehören zu

einer Handvoll Spezialis ten in Deutschland, die ein kom-

plettes Leistungsspektrum anbieten, das von der Planung

über die Beratung bis hin zur Ausführung reicht.“ Neben

den Bauleistungen bietet die Haberstroh Unternehmens -

gruppe aber auch den Verkauf und Vertrieb von ausgetüf-

telten Bauprodukten sowie das Angebot von Seminaren für

Ingenieure, Architekten und Sachverständige an.

In den Siebzigerjahren gründete der Vater der beiden

Brüder Eugen und Michael Haberstroh das Unternehmen.

Heute leiten die beiden Söhne den Bauspezialbertrieb und

arbeiten eng mit den Basler Versicherungen zusammen.

„Wenn wir mit einer Versicherung zusammenarbeiten, dann

hat für uns das Wort zusammen eine zentrale Bedeu tung“,

beschreibt Mit-Geschäftsführer Eugen Haberstroh den

Anspruch an den Versicherungspartner. „Wir wollen keines-

falls eine Versicherung abschließen, mit der wir be- 

stimmte Risiken doppelt absichern. Aber noch viel weniger

möchten wir, dass ein wichtiges Risiko nicht versichert ist.“

Die Basler Versicherungen stehen der Geschäftsleitung

schon seit vielen Jahren zur Seite. Gemeinsam setzt man

sich in regelmäßigen Abständen zusammen und analysiert, 

wie sich die laufend verändernden Rahmenbedingungen

auf die verschiedenen Versicherungspolicen auswirken und

wie sie sich optimal an die aktuellen Gegebenheiten anpas-

sen lassen. 

Die Unternehmensgruppe Haberstroh ist in den letzten

Jahrzehnten stetig gewachsen. Der einstige Betrieb mit ei -

ner Größe von sieben Mitarbeitern ist mittlerweile auf über

110 Mitarbeiter angewachsen und vereint unter seinem

Dach vier Gesellschaften. Da verwundert es nicht, dass das

Thema „Sicherheit“ von zentraler Bedeutung ist. Eine adä -

quate Absicherung ist für die Haberstroh Unternehmens -

gruppe wichtig, aber von ebenso großer Bedeutung sind

vorbeugende Sicherheitsmaßnahmen: „Wir sind zwar versi-

chert, aber was nützt uns dies, wenn wir aufgrund eines

Schadens tage- oder wochenlang nicht arbeiten können

und unsere Geschäftstätigkeit beeinträchtigt wird?“, bringt

Eugen Haberstroh die Problematik auf den Punkt. Um

gegen solche Fälle wie Betriebsunterbrechungen vorzubeu-

gen, finden zum Beispiel regelmäßig Betriebsbegehungen

statt, bei denen die Versicherungsfachleute Maßnahmen

zur Vermeidung von Unfällen vorschlagen. Im Rahmen einer

solchen Begehung wurde beispielsweise festgestellt, dass

in einer Lagerhalle mit einem gepflasterten Boden Bau -

stoffe gelagert wurden, die wassergefährdend sind. Auf -

grund der Empfehlung der Versicherungsexperten wurde

das Material in eine Halle mit einem versiegelten Boden

verlegt. Das Risiko, dass giftige Stoffe in das Erdreich sick- 

ern und dort Schäden anrichten können, wurde damit redu-

ziert. Neben der Empfehlung von Schutzmaßnahmen gegen

mögliche Umwelthaftpflichtschäden haben die

Versicherungsexperten besonders auch den Einbruchdieb -

stahlschutz bei dem Handels- und Dienstleistungsunter -

nehmen in Augenschein genommen. „Die vorgeschlagenen

Sicher heitsmaßnahmen ließen sich gut umsetzen und

dadurch mögliche Schäden aktiv vermeiden“, resümieren

die beiden Geschäftsführer. „Daher bauen wir auch in

Zukunft auf Rat und Tat der Basler Versicherungen.“ 

Wenn wir mit einer Versicherung 

zusammenarbeiten, 
dann hat das Wort zusammen

eine zentrale Bedeutung.

Eugen und Michael Haberstroh, Geschäftsführer

»

«
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Geschäftsjahr 2008 im Überblick

Basler Versicherungen 2008 2007 Veränderung

Mio. € Mio. € Mio. €

Gebuchte Bruttobeiträge 665,2 660,3 +4,9

Kapitalanlagen 2.769,3 2.820,4 –51,1

Anzahl der Mitarbeiter (Vollzeitstellen zum 31. 12.) 1.127 1.115

Schaden- und Unfallversicherungsgeschäft 2008 2007 Veränderung

Mio. € Mio. € Mio. €

Beitragseinnahmen
gebuchte Bruttobeiträge 541,2 534,0 +7,2
verdiente Bruttobeiträge 540,5 535,4 +5,1

Versicherungsleistungen
Schadenzahlungen (brutto) 347,5 337,4 +10,1
Aufwendungen für Versicherungsfälle (brutto) 322,9 347,1 –24,2
– in % der verdienten Beiträge (brutto) 59,7% 64,8 %
Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb (brutto) 166,1 160,2 +5,9
– in % der verdienten Beiträge (brutto) 30,7% 29,9 %
Kosten-Schadenquote (brutto) (inkl. sonst. VT-Aufwendungen) 91,6% 95,9 %

Anzahl der gemeldeten Schäden 150.345 172.687 –22.342

Rückstellungen
Versicherungstechnische Rückstellungen (brutto, inkl. Schwankung) 821,8 847,7 –25,9

– in % der verdienten Beiträge (brutto) 152,0% 158,3 %

Schwankungsrückstellung 119,0 120,0 –1,0

Ergebnis
Versicherungstechnisches Ergebnis (netto)
– vor Schwankung 10,3 15,9 –5,6

– nach Schwankung 11,2 22,7 –11,5

Nichtversicherungstechnisches Ergebnis 13,0 28,1 –15,1

Ergebnis vor Steuern 24,2 50,8 –26,6

Steuern 8,8 18,9 –10,1

Jahresüberschuss vor Gewinnabführung 15,4 31,9 –16,5

Kapitalanlagen
Kapitalanlagen 912,5 941,9 –29,4

Kapitalerträge 49,7 67,1 –17,4

Lebensversicherungsgeschäft 2008 2007 Veränderung

Mio. € Mio. € Mio. €

Beitragseinnahmen
gebuchte Bruttobeiträge 124,0 126,3 –2,3

Versicherungsbestand
laufender Jahresbeitrag 112,1 115,2 –3,1

Versicherungssumme 3.661,9 3.766,3 –104,4

Neugeschäft
laufender Jahresbeitrag 8,1 7,6 +0,5
Einmalbeitrag 10,8 10,3 +0,5

Versicherungssumme 187,4 175,0 +12,4

Versicherungsleistungen
Aufwendungen für Versicherungsfälle (brutto) 161,1 162,1 –1,0

Abschluss- und Verwaltungsaufwendungen (brutto) 15,8 16,3 –0,5

Rückstellungen
Versicherungstechnische Rückstellungen (brutto) 1.584,1 1.594,6 –10,5

Kapitalanlagen
Kapitalanlagen 1.856,8 1.878,6 –21,8

Kapitalerträge 99,7 106,1 –6,4
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Jahresabschluss Basler Securitas Versicherungs-AG

Bilanz 2008 2007

Mio. € Mio. €

Kapitalanlagen 762,5 791,8

übrige Aktiva 100,6 94,8

Summe der Aktiva 863,1 886,6

Eigenkapital 92,2 92,2

Versicherungstechnische Rückstellungen 585,0 611,6

übrige Passiva 185,9 182,8

Summe der Passiva 863,1 886,6

Gewinn- und Verlustrechnung 2008 2007
Mio. € Mio. €

I. Versicherungstechnische Rechnung

Gebuchte Bruttobeiträge 469,0 463,8

Verdiente Beiträge f.e.R. 435,1 428,3

Aufwendungen für Versicherungsfälle f.e.R. 263,7 271,6

in % der verdienten Beiträge f.e.R. 60,6% 63,4 %

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb f.e.R. 146,8 142,3

in % der verdienten Beiträge f.e.R. 33,7% 33,2 %

Sonstige versicherungstechnische Erträge (+) und Aufwendungen (–) –4,8 –5,0

in % der verdienten Beiträge f.e.R. 1,1% 1,2 %

Versicherungstechnisches Ergebnis vor Schwankung 19,8 9,4

Veränderung der Schwankungsrückstellung –3,9 2,2

Versicherungstechnisches Ergebnis f.e.R. 15,9 11,6

II. Nichtversicherungstechnische Rechnung

Erträge aus Kapitalanlagen / Aufwendungen für Kapitalanlagen 17,5 49,8

Sonstige Erträge (+) / Aufwendungen (–) –9,3 –19,1

Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 24,1 42,3

Steuern –1,0 16,3

Jahresüberschuss vor Gewinnabführung 25,1 26,0

Aufgrund eines Ergebnisabführungsvertrages abgeführter Gewinn –25,1 –26,0

Jahresüberschuss nach Gewinnabführung 0,0 0,0
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Jahresabschluss Basler Versicherungs-Gesellschaft

Bilanz 2008 2007

Mio. € Mio. €

Kapitalanlagen 150,0 150,1

übrige Aktiva 45,2 35,9

Summe der Aktiva 195,2 186,0

Eigenkapital 10,7 10,7

Versicherungstechnische Rückstellungen 137,2 130,5

übrige Passiva 47,3 44,8

Summe der Passiva 195,2 186,0

Gewinn- und Verlustrechnung 2008 2007
Mio. € Mio. €

I. Versicherungstechnische Rechnung

Gebuchte Bruttobeiträge 72,3 70,2

Verdiente Beiträge f.e.R. 51,0 49,8

Aufwendungen für Versicherungsfälle f.e.R. 41,8 25,4

in % der verdienten Beiträge f.e.R. 82,0% 51,0 %

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb 17,5 16,7

in % der verdienten Beiträge f.e.R. 34,3% 33,5 %

Sonstige versicherungstechnische Erträge (+) und Aufwendungen (–) –1,2 –1,2

in % der verdienten Beiträge f.e.R. 2,4% 2,4 %

Versicherungstechnisches Ergebnis vor Schwankung –9,5 6,5

Veränderung der Schwankungsrückstellung 4,8 4,6

Versicherungstechnisches Ergebnis f.e.R. –4,7 11,1

II. Nichtversicherungstechnische Rechnung

Erträge aus Kapitalanlagen / Aufwendungen für Kapitalanlagen 8,5 2,7

Sonstige Erträge (+) / Aufwendungen (–) –3,7 –5,3

Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 0,1 8,5

Steuern 9,8 2,6

Jahresüberschuss/-fehlbetrag –9,7 5,9
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Jahresabschluss Basler Lebens-Versicherungs-Gesellschaft

Bilanz 2008 2007

Mio. € Mio. €

Kapitalanlagen 1.856,8 1.878,6

übrige Aktiva 56,4 51,4

Summe der Aktiva 1.913,2 1.930,0

Eigenkapital 16,2 13,2

Versicherungstechnische Rückstellungen 1.582,0 1.592,9

übrige Passiva 315,0 323,9

Summe der Passiva 1.913,2 1.930,0

Gewinn- und Verlustrechnung 2008 2007
Mio. € Mio. €

I. Versicherungstechnische Rechnung

Gebuchte Bruttobeiträge 124,0 126,3

Verdiente Beiträge f.e.R. 123,0 125,1

Erträge aus Kapitalanlagen / Aufwendungen für Kapitalanlagen 87,3 85,4

Aufwendungen für Versicherungsfälle f.e.R. 160,3 160,8

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb f.e.R. 15,2 16,1

Übrige versicherungstechnische Aufwendungen (–) und Erträge (+) –25,6 –22,1

Versicherungstechnisches Ergebnis für eigene Rechnung 9,2 11,5

II. Nichtversicherungstechnische Rechnung

Sonstige Aufwendungen (–) und Erträge (+) –4,7 –5,6

Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 4,4 5,8

Steuern 1,4 2,8

Jahresüberschuss 3,0 3,0
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Gesamtwirtschaftliche Entwicklung

Nachdem die letzten beiden Jahre durch eine positive

Konjunkturentwicklung gekennzeichnet waren, hat sich

seit dem Frühjahr 2008 die gesamtwirtschaftliche Aktivi -

tät in Deutschland deutlich abgeschwächt. Das Wachs -

tum der deutschen Wirtschaft belief sich auf 1,3 Prozent

und hat sich im Vergleich zum Vorjahr halbiert. Zurückzu-

führen ist diese Entwicklung vor allem auf eine weltweite

Abkühlung der Konjunktur, die durch die globale Finanz -

marktkrise weiter verstärkt wurde. Ursächlich für die ver-

haltene Wirtschaftsentwick lung in Deutschland ist die

sinkende Auslandsnachfrage nach deutschen Investi -

tions gütern. Exportaktivitäten wurden dabei auch durch

den hohen Außenwert des Euro eingetrübt. Das wirt-

schaftlich angespannte Umfeld und die Stagnation der

Realeinkommen haben sich auch auf die Kaufbereit -

schaft der Verbraucher ausgewirkt: Hier war ein ge -

dämpftes Konsumverhalten zu beobachten. Während im

ersten Halbjahr die Rohstoffpreise deutlich angestiegen

waren, hat sich in der zweiten Jahreshälfte das Preis -

klima ein wenig entspannt. 

Entwicklung der Kapitalmärkte

Rentenmarkt Der deutsche Rentenmarkt war im Jahr

2008 stark von der weltweiten Finanzmarktkrise geprägt,

die zu einer anhaltend hohen Risikoaversion unter

Anlegern geführt hat. Dies hatte ein verstärktes Engage -

ment in deutsche Bundesanleihen zur Folge. Die Kurse

der sicheren Rententitel entwickelten sich positiv, die

Renditen erreichten jedoch historische Tiefs. In Deutsch -

land belief sich diese bei der zehnjährigen Bundes -

anleihe kurz vor Ende des Jahres 2008 auf knapp

2,90 Prozent. 

Die Europäische Zentralbank (EZB) hat ihren Leitzins seit

Oktober in drei Schritten von 4,25 Prozent auf 2,5

Prozent gesenkt, nachdem sie im Juli den Zins noch um

0,25 Prozent erhöht hatte. 

Aktienmarkt Europas Aktienmärkte sind 2008 so stark

eingebrochen wie seit sechs Jahren nicht mehr. Schwer

belastet von der Finanzmarktkrise, die Mitte 2007 am

US-Immobilienmarkt begann, sank der deutsche Leit -

index DAX in den zurückliegenden zwölf Monaten um

40,4 Prozent auf 4.810 Punkte. Der europäische Aus -

wahlindex EuroSTOXX50 verlor im Jahresverlauf

44,3 Prozent und erreichte 2.451 Zähler.

Entwicklung der deutschen Versicherungswirtschaft

Die gedämpfte wirtschaftliche Entwicklung ist im Jahr

2008 auch an der deutschen Versicherungswirtschaft

nicht vorbeigegangen. Die weltweite Bankenkrise, die

durch den Insolvenzantrag der Investmentbank Lehman

Brothers ausgelöst wurde, hatte im Bereich der Kapital -

anlage auch Folgen für die Versicherungswirtschaft.

Jedoch blieb die Prämienentwicklung – trotz der Finanz -

krise und des verhaltenen Konsumverhaltens – erfreuli-

cherweise stabil. Der Gesamtverband der Deutschen

Versicherungs wirtschaft (GDV) geht von einem leicht ver-

besserten Bei tragswachstum in Höhe von 1,5 Prozent

aus (Vj.: 0,6 Prozent).

In der Schaden- und Unfallversicherung stagnierte die

Prämienentwicklung und weist für das Jahr 2008 ledig-

lich ein Wachstum von 0,4 Prozent auf. Aufgrund der

erfreulichen Schadenentwicklung hat sich die Kosten-

Schadenquote marktweit um 0,7 Prozentpunkte, d. h.

von 95,7 Prozent (2007) auf 95,0 Prozent (2008) verbes-

sert. Einen deutlichen Beitragsrückgang hatte im Jahr

2008 erneut die Kraftfahrtversicherung zu verzeichnen.

Hier schrumpfte das Prämienvolumen um 1,7 Prozent;

bei gleichzeitig steigenden Schadenaufwendungen ver-

Lagebericht 
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Verteilung der Beiträge

Schaden- und Unfallversicherungsgeschäft 541,2 Mio. Euro

Lebensversicherungsgeschäft 124,0 Mio. Euro

schlechterte sich die Kosten-Schadenquote gegenüber

dem Vorjahr um knapp 5 Prozentpunkte.

Die deutschen Lebensversicherungen konnten 2008 ein

leichtes Beitragswachstum verzeichnen: Hier stiegen die

Brutto beitragseinnahmen um 0,9 Prozent an. Maßgeb -

lichen Anteil hieran hatte die letzte Riester-Förderstufe.

Auch der Trend zur privaten Altersvorsorge in Form einer

Ren tenversicherung setzte sich weiter fort. Sowohl die

Nach frage nach Riester-Verträgen als auch fondsgebun-

denen Produkten war im Neugeschäft groß. Einmalbeträ -

ge be saßen ein hohes Gewicht für das Neugeschäft,

während die Vertragsanzahl gegenüber dem Vorjahr

schrumpfte. Die Auszahlungen an Lebensversicherungs -

kunden wuchsen im Geschäftsjahr 2008 um rund 5

Prozent weiter an. 

Geschäftsverlauf der Basler Versicherungen

Die Basler Versicherungen haben im Berichtsjahr erneut

ein solides Ergebnis erzielt. Zurückzuführen ist dies auf

die konsequente Umsetzung der Ertragsorientierung so -

wie erste Erfolge der Vertriebs strategie „Pro-AO“. Das Ka -

pitalanlageergebnis des Jahres 2008 war – bedingt durch

die Krise der Finanzmärkte – von einem deutlichen Ergeb -

nis rückgang gegenüber dem Vorjahr gekennzeichnet.

Das Jahr 2008 stand bei den Basler Versicherungen im

Zeichen der Servicequalität für Kunden und Vertriebs -

partner: Es wurden klare Serviceziele für den

NeuSchaden-Service, der sich um die Bearbeitung von

Schadenmel dungen kümmert, sowie den Kunden-

Service, bei dem Kundenanfragen auf telefonischem und

elektronischem Weg eingehen, festgelegt. Von einer

hohen Erreichbarkeit bis hin zur effizienten und fallab-

schließenden Bearbeitung der eingehenden Schaden -

meldungen bzw. Anfragen konnten diese Ziele – im

Sinne unserer Kunden – im zurückliegenden Jahr erfüllt

werden. Im Zuge der Serviceoffensive wurden in den bei-

den zentralen Einheiten auch technische Neuerungen

erfolgreich umgesetzt, mit deren Hilfe sich die Anliegen

der Kunden noch zielführender bearbeiten lassen.

Auch in der vertrieblichen Ausrichtung standen die

Aspekte Kundenorientierung und Servicequalität im

Fokus. Neben einer hervorragenden Servicequalität

gehören für uns insbesondere auch eine individuelle und

bedarfsorientierte Beratung zu einem exzellenten Kun -

denfokus. Diese haben wir mithilfe gezielter vertriebli-

cher Schu lungsmaßnahmen weiterentwickelt. Im zurück-

liegenden Jahr haben wir ein Pilotprojekt mit Privatkun -

den zum Thema Sicherheit durchgeführt. Dieses verfolgt

das Ziel, unseren Kunden nicht nur im Schadenfall zur

Seite zu stehen, sondern bereits im Vorfeld dafür zu sor-

gen, dass Schäden nach Möglichkeit vermieden werden.

Das Pilotprojekt ist sehr erfolgreich verlaufen und soll im

Jahr 2009 im Privatgeschäft unserer Ausschließlichkeits -

organisation flächendeckend eingeführt werden.

Seit dem 26. November 2008 ist der Vorstand der Basler

Versicherungen auch als Vorstand für die Deutscher Ring

Sachversicherungs-AG und die Deutscher Ring Lebens -

versicherungs-AG tätig. Die Geschäftsaktivitäten der

deutschen Gesellschaften der Bâloise sollen perspekti-

visch enger miteinander verzahnt und bestehende

Stärken gebündelt werden, um die Marktposition der

Unternehmen zu festigen und weiter auszubauen.

Beiträge Die gebuchten Brutto-Beitragseinnahmen der

Basler Versicherungen erreichten 2008 ein Volumen von

665,2 Mio. Euro (Vj.: 660,3 Mio. Euro). Für das selbst

abgeschlossene Versicherungsgeschäft beliefen sich die

Brutto-Beitragseinnahmen auf 663,3 Mio. Euro (Vj.:

659,1 Mio. Euro). Das in Rückdeckung übernommene
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Versicherungsgeschäft erreichte 1,9 Mio. Euro (Vj.: 1,2

Mio. Euro). Von den gebuchten Brutto-Beiträgen des

Gesamtgeschäfts verblieben 91,6 Prozent bzw. 609,1

Mio. Euro für eigene Rechnung (Vj.: 601,3 Mio. Euro).

Geschäftsergebnis Das Vorsteuerergebnis betrug im

Geschäftsjahr 28,6 Mio. Euro (Vj.: 56,6 Mio. Euro).

Nach einem Steueraufwand in Höhe von 10,2 Mio. Euro

(Vj.: 21,7 Mio. Euro) erwirtschaftete unser Unternehmen

einen Jahresüberschuss von 18,4 Mio. Euro (Vj.: 34,9

Mio. Euro).

Kapitalanlagen Zum Bilanzstichtag 31.12.08 verwalte-

ten die Basler Versicherungen einen Kapitalanlagen -

bestand (Buchwerte) von 2.769,3 Mio. Euro (Vj.: 2.820,4

Mio. Euro). Die Erträge aus den Kapitalanlagen vermin-

derten sich von 173,2 Mio. Euro (2007) auf 149,4 Mio.

Euro (2008). Die Aufwendungen für Kapitalanlagen

betrugen insgesamt 36,1 Mio. Euro (Vj.: 35,3 Mio. Euro).

Insgesamt erzielten wir ein positives Kapitalanlageergeb -

nis in Höhe von 113,3 Mio. Euro (Vj.: 137,9 Mio. Euro).

Die Durchschnittsverzinsung betrug gemäß Verbands -

formel 4,2 Prozent (Vj.: 5,4 Prozent). Die durchschnittli-

che Nettoverzinsung betrug 4,1 Prozent (Vj.: 4,9 Prozent).

Kostenentwicklung Die absoluten Kosten betrugen im

Geschäftsjahr 123,4 Mio. Euro (Vj.: 125,3 Mio. Euro).

Schaden- und Unfallversicherungsgeschäft

Beiträge Die Brutto-Beitragseinnahmen der Basler Ver -

sicherungen beliefen sich im Jahr 2008 auf 541,2 Mio.

Euro (Vj.: 534,0 Mio. Euro). Für das selbst abgeschlosse-

ne Versicherungsgeschäft beliefen sich die Brutto-Bei -

tragseinnahmen auf 539,3 Mio. Euro (Vj.: 532,8 Mio.

Euro). Das in Rückdeckung übernommene Versicherungs -

geschäft betrug 1,9 Mio. Euro (Vj.: 1,2 Mio. Euro). Von

den gebuchten Brutto-Beiträgen des Gesamtgeschäfts

verblieben 90,0 Prozent bzw. 486,9 Mio. Euro für eigene

Rechnung (Vj.: 476,9 Mio. Euro).

Geschäftsergebnis Das Vorsteuerergebnis betrug im

Geschäftsjahr 24,2 Mio. Euro (Vj.: 50,8 Mio. Euro). Nach

einem Steueraufwand in Höhe von 8,8 Mio. Euro

(Vj.: 18,9 Mio. Euro) erwirtschafteten unsere Unter -

nehmen einen Jahresüberschuss von 15,4 Mio. Euro

(Vj.: 31,9 Mio. Euro).

Schadenverlauf Trotz des Sturmtiefs „Emma“, infolge-

dessen bei den Basler Versicherungen rund 5.300

Schadenmeldungen eingingen, war das Geschäftsjahr

2008 von einem positiven Gesamtschadenaufwand

gekennzeichnet. Gegenüber dem Vorjahr konnten die

Brutto-Aufwendungen für Versicherungsfälle deutlich –

von 347,1 Mio. Euro (2007) auf 322,9 Mio. Euro (2008) –

gesenkt werden. Die Brutto-Gesamtschadenquote konnte

im Vergleich zum Vorjahr ebenfalls gesenkt werden, und

zwar von 64,8 Prozent auf 59,7 Prozent. Unter Berück -

sichtigung der im Geschäftsjahr abgewickelten Versiche -

rungsfälle aus Vorjahren und der Anteile der Rückversi -

cherer betrugen die Schadenaufwendungen für eigene

Rechnung 305,6 Mio. Euro (Vj.: 297,0 Mio. Euro) bzw.

62,9 Prozent (Vj.: 62,1 Prozent) der verdienten Beiträge.

Versicherungstechnisches Ergebnis Das versicherungs-

technische Ergebnis vor Schwankungsrückstellung betrug

im Geschäftsjahr 10,3 Mio. Euro (Vj.: 15,9 Mio. Euro).

Nach Entnahme aus der Schwankungsrückstellung

schloss das versicherungstechnische Ergebnis für eigene

Rechnung mit 11,2 Mio. Euro ab (Vj.: 22,7 Mio. Euro).

Kapitalanlagen Zum Bilanzstichtag 31.12.08 verwalte-

ten die Basler Versicherungen einen Kapitalanlagenbe -

stand (Buchwerte) von 912,5 Mio. Euro (Vj.: 941,9 Mio.
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Euro). Die Gewinne aus Kapitalanlagen verminderten

sich – maßgeblich bedingt durch die Kursentwicklung im

Zuge der Finanzmarktkrise – von 67,1 Mio. Euro (2007)

auf 49,7 Mio. Euro (2008). Die Aufwendungen für Kapi -

talanlagen betrugen insgesamt 23,7 Mio. Euro (Vj.: 14,6

Mio. Euro). Insgesamt erzielten wir ein nach wie vor

erfreuliches, wenn auch gegenüber dem Vorjahr deutlich

reduziertes Kapitalanlageergebnis in Höhe von 26,0 Mio.

Euro (Vj.: 52,5 Mio. Euro). Die Durchschnittsverzinsung

betrug gemäß Verbandsformel 3,7 Prozent (Vj.: 6,2

Prozent). Die durchschnittliche Nettoverzinsung betrug

2,8 Prozent (Vj.: 5,7 Prozent).

Berichterstattung nach Segmenten Eine Übersicht über

die von den Basler Versicherungen betriebenen Versiche -

rungszweige und -arten befindet sich auf den Seiten

52–53.

Selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschäft

Unfallversicherung Die stagnierende Beitragsentwick -

lung des Unfallversicherungsgeschäfts am Gesamtmarkt

sowie der wachsende Prämiendruck spiegelte sich auch

bei den Basler Versicherungen wider: Mit 27,5 Mio. Euro

konnten jedoch die Brutto-Beitragseinnahmen gegen-

über dem Vorjahr leicht gesteigert werden (Vj.:27,2 Mio.

Euro). Die Brutto-Gesamtschadenquote entwickelte sich

negativ, und zwar von 37,7 Prozent (2007) auf 40,4 Pro -

zent (2008). Für eigene Rechnung ergab sich eine Ge -

samtschadenquote von 41,4 Prozent (Vj.: 36,1 Prozent).

Das versicherungstechnische Ergebnis vor sowie nach

Schwankung war positiv. Im Jahr 2008 wurde der Unfall -

tarif grundlegend überarbeitet und eine duale Produkt -

linie eingeführt. Insbesondere Frauen und Kinder profi-

tieren von der neuen Tarifgestaltung. 

Haftpflichtversicherung Im Haftpflicht-Markt gab es

2008 einen nach wie vor regen Wettbewerb hinsichtlich

Beitragseinnahmen und Bedingungen. Nichtsdestotrotz

entwickelte sich das Brutto-Beitragsvolumen positiv und

lag mit 87,4 Mio. Euro über dem Vorjahreswert (Vj.: 85,0

Mio. Euro). Dies ist sowohl auf den Ausbau bestehender

Geschäftsverbindungen als auch auf gezielte Akquisi -

tionen zurückzuführen.

Die Brutto-Gesamtschadenquote reduzierte sich im Ver -

gleich zum Vorjahr deutlich auf 50,0 Prozent (Vj.: 60,4

Prozent). Für eigene Rechnung belief sich die Gesamt -

schadenquote auf 53,5 Prozent (Vj.: 58,9 Prozent). Das

versicherungstechnische Ergebnis nach Schwankung war

negativ.

Kraftfahrtversicherung

Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung In der Kraftfahr -

zeug-Haftpflichtversicherung ging das Brutto-Beitrags -

volumen gegenüber dem Vorjahr von 66,8 Mio. Euro auf

63,8 Mio. Euro zurück. Ursächlich hierfür waren zum

einen die nach wie vor hohe Wettbewerbsintensität und

das sinkende Beitragsniveau am Markt. Die Gesamtscha -

denquote für eigene Rechnung ist dank unserer streng

ertragsorientierten Zeichnungspolitik von 84,7 Prozent

auf 67,7 Prozent gesunken. Der Schadenaufwand für

eigene Rechnung konnte ebenfalls gesenkt werden, und

zwar von 52,5 Mio. Euro (2007) auf 40,0 Mio. Euro

(2008). Das versicherungstechnische Ergebnis für eigene

Rechnung vor Schwankung hat sich von –4,2 Mio. Euro

auf 5,3 Mio. Euro verbessert.

Sonstige Kraftfahrtversicherungen Bei den sonstigen

Kraftfahrtversicherungen ging das Brutto-Beitragsvolu -

men gegenüber dem Vorjahr von 55,2 Mio. Euro auf

52,1 Mio. Euro zurück. Ursächlich hierfür waren der

zunehmende Preiswettbewerb und das sinkende Bei -

Zusammensetzung der Kapitalanlagen

Namensschuldverschreibungen und Schuldscheinforderungen 55,2%

Festverzinsliche Wertpapiere 31,7%

Aktien- und Investmentanteile 6,7%

Sonstige 3,5%

Grundbesitz 1,4%

Anteile an verbundenen Unternehmen 1,2%

Hypothekenforderungen 0,3%
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tragsniveau am Markt. Die Schadenquote für eigene

Rechnung verminderte sich von 81,7 Prozent auf 79,1

Prozent. Das versicherungstechnische Ergebnis für eige-

ne Rechnung vor Schwankung hat sich von –1,6 Mio. Euro

auf 0,2 Mio. Euro verbessert.

Feuer- und Sachversicherung

Feuerversicherung Die Brutto-Beitragseinnahmen bei

der Feuerversicherung beliefen sich im Geschäftsjahr

2008 auf 26,8 Mio. Euro (Vj.: 25,8 Mio. Euro). Die Brutto-

Gesamtschadenquote verbesserte sich von 40,8 Prozent

(2007) auf 32,9 Prozent (2008). Für eigene Rechnung

belief sich die Gesamtschadenquote auf 41,2 Prozent

(Vj.: 44,9 Prozent). Das versicherungstechnische Ergebnis

vor sowie nach Schwankung war positiv.

Verbundene Hausratversicherung Die Brutto-Beitrags -

einnahmen in der verbundenen Hausratversicherung

belaufen sich mit 30,3 Mio. Euro (2008) auf Niveau des

Vorjahres (Vj: 30,4 Mio. Euro). Die Brutto-Gesamtscha -

denquote hat sich verschlechtert und liegt bei 44,4 Pro -

zent (Vj.: 41,5 Prozent). Die Gesamtschadenquote für

eigene Rechnung belief sich auf 46,1 Prozent (Vj.: 42,4

Prozent). Das versicherungstechnische Ergebnis war

positiv. Im Geschäftsjahr 2008 wurde die Hausratversi -

cherung um ein Leistungsmerkmal erweitert: Sogenannte

„Phishing“-Schäden sind künftig bis zu einer Höhe von

5.000 Euro mitversichert. 

Verbundene Wohngebäudeversicherung Das Brutto-Bei -

tragsvolumen in der verbundenen Wohngebäudeversiche -

rung konnte gegenüber dem Vorjahr von 54,1 Mio. Euro

(2007) auf 56,6 Mio. Euro (2008) gesteigert werden. Die

Brutto-Gesamtschadenquote verminderte sich gegenüber

dem Vorjahr deutlich auf 78,5 Prozent (Vj.: 104,4 Prozent).

Ursächlich hierfür war der Orkan „Kyrill“, der die Scha -

den quote im Vorjahr maßgeblich geprägt hatte. Für

eigene Rechnung ergab sich im Jahr 2009 eine Gesamt -

scha denquote von 77,7 Prozent (Vj.: 78,6 Prozent). Das

versicherungstechnische Ergebnis war negativ.

Sonstige Sachversicherungen In diesen Versicherungs -

zweigen wurden Brutto-Beitragseinnahmen in Höhe von

86,8 Mio. Euro erzielt (Vj.: 83,4 Mio. Euro). Die Brutto-

Gesamtschadenquote stieg im Vergleich zum Vorjahr auf

67,9 Prozent (Vj.: 64,2 Prozent). Für eigene Rechnung

belief sich die Gesamtschadenquote auf 71,2 Prozent

(Vj.: 61,5 Prozent). Das versicherungstechnische Ergeb -

nis nach Schwankung war positiv.

Davon Technische Versicherungen Die Technischen Ver -

sicherungen mit den Zweigen Bauleistung, Elektronik,

Maschinen und Montage verzeichneten gegenüber dem

Vorjahr bei den Beitragseinnahmen einen Zuwachs von

38,4 Mio. Euro (2007) auf 40,8 Mio. Euro (2008). Die

Brutto-Gesamtschadenquote sank um 3,4 Prozentpunkte

auf 63,4 Prozent. Für eigene Rechnung betrug sie 66,2

Prozent (Vj.: 67,9 Prozent). Das versicherungstechnische

Ergebnis für eigene Rechnung war positiv. 

Transport- und Luftfahrtversicherung

Im Berichtsjahr 2008 beliefen sich die Brutto-Beitrags -

einnahmen mit 52,3 Mio. Euro auf Vorjahresniveau (Vj.:

52,5 Mio. Euro). Die Brutto-Gesamtschadenquote konnte

gegenüber dem Vorjahr um 1,5 Prozentpunkte auf 46,9

Prozent verbessert werden. Die Gesamtschadenquote für

eigene Rechnung belief sich auf 59,2 Prozent (Vj.: 45,4

Prozent). Das versicherungstechnische Ergebnis vor

Schwankung war positiv.

Sonstige Versicherungen

In den sonstigen Versicherungszweigen wurden Brutto-

Beitragseinnahmen in Höhe von 55,6 Mio. Euro erzielt

(Vj.: 52,3 Mio. Euro). Die Brutto-Gesamtschadenquote
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belief sich auf 67,0 Prozent (Vj.: 52,4 Prozent). Für eige-

ne Rechnung belief sich die Gesamtschadenquote auf

62,2 Prozent (Vj.: 54,5 Prozent). Das versicherungstech-

nische Ergebnis war positiv.

Gesamtes in Rückdeckung übernommenes Geschäft

Das in Rückdeckung übernommene Geschäft umfasst die

Unfallversicherung, Haftpflichtversicherung, Feuer- und

Sachversicherung, Transportversicherung und die

Lebensversicherung. Die Brutto-Beitragseinnahmen des

gesamten, in Rückdeckung übernommenen Geschäfts

betrugen insgesamt 1,9 Mio. Euro (Vj.: 1,2 Mio. Euro).

Die Rückversicherungsbeiträge beliefen sich auf 0,4 Mio.

Euro (Vj.: 0,4 Mio. Euro). Das gesamte, in Rückdeckung

übernommene Geschäft schloss mit einem versiche-

rungstechnischen Gewinn von 1,8 Mio. Euro (Vj.: 2,8 Mio.

Euro) nach einer Entnahme aus der Schwankungsrück -

stellung in Höhe von 0,3 Mio. Euro (Vj.: 0,6 Mio. Euro).

Lebensversicherungsgeschäft

Die deutsche Lebensversicherung konnte ihre Beiträge

im Geschäftsjahr 2008 um 0,9 Prozent steigern. Der

Trend zur Altersvorsorge mit rentenförmiger Auszahlung

sowie der Anstieg der Einmalbeiträge im Neugeschäft

setzten sich weiterhin fort. Obwohl die Anzahl der Neu -

verträge um 9,4 Prozent zurückging, stieg die Versiche -

rungs summe um 10,0 Prozent.

Sowohl Riesterverträge als auch fondsgebundene Versi -

cherungen konnten ihren Anteil weiter ausbauen. Eben -

falls positiv auf die Entwicklung im Lebensversicherungs -

segment wirkte sich die letzte Riester-Förderstufe aus.

Die Basler Lebens-Versicherungs-Gesellschaft konnte im

Geschäftsjahr 2008 die Versicherungssumme im Neuge -

schäft von 175,0 Mio. Euro (2007) auf 187,4 Mio. Euro

steigern. Dies entspricht einem Plus von 7,1 Prozent.

Dies ist u. a. auf den Sondereffekt der letzten Riester-

Förderstufe zurückzuführen.

Trotz der erfreulichen Entwicklung der Versicherungs -

summe zeigte sich – wie auch am Markt – bei der Basler

Lebens-Versicherungs-Gesellschaft, dass die Anzahl der

neu abgeschlossenen Verträge sowie die Versicherungs -

summe im Bestand rückläufig waren.

Die Abschluss- und Verwaltungskostenquote sowie die

Stornoquote konnten im zurückliegenden Geschäftsjahr

weiter gesenkt werden.

Trotz der Volatilität der Finanzmärkte weist das Kapital -

anlageergebnis einen Zuwachs gegenüber dem Vorjahr

um 1,9 Mio. Euro aus. Dies ist maßgeblich auf unsere

konsequent sicherheitsorientierte Kapitalanlagenpolitik

zurückzuführen.

Im Vergleich zum Vorjahr haben wir den Überschuss um

3,5 Mio. Euro gesteigert. Dieser wird zu 91,5 Prozent

unseren Kunden zugutekommen. Die verbleibenden

3,0 Mio. Euro werden zur Stärkung unserer Eigenkapital -

basis verwendet.

Entwicklung des Neugeschäfts  Die Basler Lebens-

Versicherungs-Gesellschaft verzeichnete im Geschäfts -

jahr 2008 beim Neugeschäft eine Stei gerung der Ver -

sicherungssumme um 7,1 Prozent. Die neu abgeschlos-

senen Versicherungsverträge trugen dazu mit 136,3 Mio.

Euro (Vj.: 145,8 Mio. Euro) und die Erhöhungen bei den

bestehenden Verträgen mit 51,1 Mio. Euro (Vj.: 29,2

Mio. Euro) bei. Die starke Steigerung bei den Erhöh un -

gen resultierte im Wesentlichen aus der letzten Stufe der

Riester-Treppe.
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Die Anzahl der neu abgeschlossenen Verträge verringerte

sich gegenüber dem Vorjahr von 7.709 (2007) auf 5.853

(2008). Der Trend zu Altersvorsorgeprodukten mit renten-

förmiger Auszahlung hat sich im Jahr 2008 weiter fortge-

setzt: Die Rentenversicherungen machten hier einen

Anteil von 67 Prozent (Vj.: 64 Prozent) aus, die Kapital -

versicherungen 20 Prozent (Vj.: 24 Prozent) und die Risi -

koversicherungen 13 Prozent (Vj.: 12 Prozent). Bei den

Rentenversicherungen dominierten zwar mit 25 Prozent

die klassischen Tarife, aber auch das in 2007 neu einge-

führte, fondsbasierte Vorsorgeprodukt BELRENTA® Invest

steuerte einen maßgeblichen Anteil von 18 Prozent bei.

Ebenfalls stark nachgefragt wurden Riesterverträge, die

einen Anteil von 14 Prozent im Neugeschäft – bezogen

auf die Vertragsanzahl – ausmachten.

Bestandsentwicklung  Zum Jahresende 2008 hatte die

Basler 172.476 Verträge (Vj.: 180.256 Verträge) mit einer

Versicherungssumme von 3.661,9 Mio. Euro (Vj.:

3.766,3 Mio. Euro) im Be stand. Grund für den leichten

Rückgang gegenüber dem Vorjahr sind vor allem die

hohen Abläufe. Die Storno quote ist – gemessen an der

Versicherungssumme – weiter zurückgegangen, und zwar

von 4,7 Prozent im Vorjahr auf 4,5 Prozent im Jahr 2008. 

Beitragseinnahmen  Die gebuchten Brutto-Beiträge belie-

fen sich im Geschäfts jahr auf 124,0 Mio. Euro (Vj.: 126,3

Mio. Euro). Davon entfielen 113,2 Mio. Euro (Vj.: 116,0

Mio. Euro) auf laufende Beiträge und 10,8 Mio. Euro (Vj.:

10,3 Mio. Euro) auf Einmalbeiträge. Unter Berücksich -

tigung der Beiträge aus der Rückstellung für Beitrags -

rückerstattung lagen die gesamten Beitragseinnahmen

2008 bei 131,3 Mio. Euro (Vj.: 132,5 Mio. Euro).

Ausbezahlte Leistungen  Die Auszahlungen an unsere

Versicherungsnehmer im Jahr 2008 beliefen sich auf

161,1 Mio. Euro (Vj.: 162,1 Mio. Euro). Die Ablaufleis -

tungen sind dabei von 103,7 Mio. Euro auf 102,6 Mio.

Euro zurückgegangen, ebenso die Aufwendungen für

Todesfälle von 9,3 Mio. Euro auf 8,9 Mio. Euro, während

die Auszahlungen für Rückkäufe von 32,4 Mio. Euro auf

33,1 Mio. Euro leicht zugenommen haben. Renten wur-

den in Höhe von 16,0 Mio. Euro gezahlt (Vj.: 16,2 Mio.

Euro).

Zusätzliche Aufwendungen  Es ist zu erwarten, dass sich

die Lebenserwartung unserer Versicherten weiter verbes-

sert, sodass die im Be stand befindlichen Rentenversi -

cherungen länger gezahlt werden müssen. Deshalb

wurde die Deckungsrückstellung für diese Verträge an

die neuesten Erfordernisse angepasst. Der Aufwand

gegenüber der mit der Tafel DAV 1994 R berechneten

Deckungsrückstellung stieg dadurch im Geschäftsjahr

2008 um 1,6 Mio. Euro.

Abschluss- und Verwaltungskosten  Die Aufwendungen

für den Versicherungsbetrieb konnten nochmals um 3,1

Prozent reduziert werden. Sie betrugen im Berichtsjahr

15,8 Mio. Euro (Vj.: 16,3 Mio. Euro). Die Abschlusskos -

ten beliefen sich auf 10,4 Mio. Euro (Vj.: 10,6 Mio. Euro)

und machten damit im Verhältnis zur Beitragssumme des

Neuzugangs 48,9 Promille (Vj.: 52,6 Promille) aus. Auch

die Verwaltungsaufwendungen gingen zurück, und zwar

von 5,7 Mio. Euro (2007) auf 5,4 Mio. Euro (2008).

Damit liegt die Verwaltungskosten quote 2008 bei 4,3

Prozent (Vj.: 4,5 Prozent).

Kapitalanlagen  Zum 31.12.2008 verwaltete die Basler

Lebens-Versi cherungs-Gesellschaft einen Kapitalanlage -

bestand (Buchwerte) in Höhe von 1.856,8 Mio. Euro (Vj:

1.878,6 Mio. Euro). Die laufende Durchschnittsverzin -

sung gemäß Verbandsformel belief sich auf 4,5 Prozent

(Vj.: 5,0 Prozent). Trotz Kapitalmarktkrise konnte das

Kapital anlage-Ergebnis gegenüber dem Vorjahr gestei-
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gert werden, und zwar von 85,4 Mio Euro (2007) auf

87,3 Mio. Euro (2008). Die Nettoverzinsung beläuft sich

auf 4,7 Prozent (Vj.: 4,5 Prozent).

Die Bewertungsreserven bewegten sich mit 71,4 Mio.

Euro auf Niveau des Vorjahres, als 72,9 Mio. Euro ausge-

wiesen wurden. Das sind im Verhältnis zu den gesamten

Kapitalanlagen 3,9 Prozent (Vj: 3,9 Prozent).

Überschuss  Nach Steuern und vor Entnahme der Direkt -

gutschrift konnte der Überschuss gegenüber dem Vorjahr

von 31,7 Mio. Euro auf 35,2 Mio. Euro gesteigert werden.

Davon wurden den Versicherungsnehmern 6,1 Mio. Euro

direkt gutgeschrieben (Vj.: 6,6 Mio. Euro). Der Rück -

stellung für Beitragsrückerstattung (RfB) wurden 26,1

Mio. Euro zugeführt (Vj.: 22,1 Mio. Euro). Dies entspricht

91,5 Prozent (Vj.: 90,5 Prozent) des Überschusses. Es

verbleibt ein Jahresüberschuss in Höhe von 3,0 Mio.

Euro (Vj.: 3,0 Mio. Euro).

Der RfB wurden im Berichtsjahr 27,3 Mio. Euro (Vj.: 23,1

Mio. Euro) entnommen und als Überschussanteile an die

Versicherungsnehmer ausgeschüttet. Als verfügbare RfB

ergeben sich somit 66,0 Mio. Euro (Vj.: 73,8 Mio. Euro).

Zur Stärkung des freien Teils der RfB haben wir die Über-

schussanteilsätze leicht gesenkt, die sich jedoch weiter-

hin auf einem hohen Niveau bewegen.

Solvabilität

Zum 31. 12. 2008 ergab sich für die Basler Securitas

Versicherungs-AG eine Überdeckung der Solvabilitäts -

spanne in Höhe von 15,0 Mio. Euro (Vj.: 21,3 Mio. Euro).

Für die Basler Lebens-Versicherungs-Gesellschaft betrug 

die Überdeckung der Solvabilitätsspanne 64,9 Mio. Euro

(Vj.: 61,9 Mio. Euro).

Beziehung zu verbundenen Unternehmen

Die Basler Securitas Versicherungs-AG, Bad Homburg,

gehört seit dem 1. Januar 2003 nach § 17 AktG in Ver -

bindung mit § 16 Abs. 1 AktG (Mehrheitsbeteiligung) zu

100 Prozent der Baloise Beteiligungs-Holding GmbH,

Bad Homburg, welche sich wiederum zu 100 Prozent im

Besitz der Bâloise-Holding, Basel, befindet.

Zwischen der Baloise Beteiligungs-Holding GmbH, Bad

Homburg, und der Basler Securitas Versicherungs-AG,

Bad Homburg, besteht seit dem 1. Januar 2007 ein

Ergebnis abführungsvertrag. Dieser Vertrag ist beim

Handels register des Amtsgerichts Bad Homburg unter

der Nummer HRB 9357 eingetragen.

Im Geschäftsjahr 2008 wurde ein Gewinn in Höhe von

25,1 Mio. Euro abgeführt.

Bad Homburg, den 06. Februar 2009

Der Hauptbevollmächtigte der

Basler Versicherungs-Gesellschaft und der

Basler Lebens-Versicherungs-Gesellschaft

Dr. Frank Grund

Der Vorstand der Basler Securitas Versicherungs-AG

Dr. Grund         Fuchs                Ohrdorf               Dr. Wetzel   

Zusammensetzung der Kapitalanlagen

Namensschuldverschreibungen und Schuldscheindarlehen 41,5%

Aktien- und Investmentanteile 25,2%

Festverzinsliche Wertpapiere 16,2%

Hypotheken 10,2%

Grundstücke 4,3%

Sonstige 2,6%
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Organisation des Risikomanagements

Das Management von Unternehmensrisiken gewinnt zu -

nehmend an Bedeutung. Insbesondere im Rahmen der

Finanzmarktkrise hat sich gezeigt, wie wichtig ein profes-

sionelles Risikomanagement ist. Die Basler Versiche -

rungen haben sich sehr frühzeitig mit dem Thema Risiko

auseinandergesetzt und ihr Risikomanagement aufgrund

seiner Bedeutung im Ressort des Vorstands vorsitzenden

angesiedelt.

Die Identifikation, Bewertung und Kontrolle der Risiken

im Unternehmen sind in den gruppenweiten Risikoma- 

na gement-Standards des Bâloise-Konzerns geregelt.

Neben der Erfüllung der Anforderungen des Gesetzes zur

Kontrolle und Transparenz im Unternehmensbereich

(KonTraG) fördern die Risikomanagement-Standards die

Etablierung einer effizienten und flexiblen Risiko-

management-Organisation im Unternehmen.

Die Klassifizierung der Risiken erfolgt sowohl nach einer

konzerneinheitlichen Risikolandkarte als auch nach den

Deutschen Rechnungslegungsstandards DRS 5-20. Die

weitere Darstellung der Risiken erfolgt nach dem oben

genannten Rechnungslegungsstandard.

Risikomanagementprozess

Zweimal jährlich identifizieren festgelegte Risk Owner

mithilfe formalisierter Risikoberichte bestehende

und/oder drohende Risiken in allen Unternehmens -

bereichen. Jedes wesentliche Einzelrisiko wird dabei mit

seiner Verlusthöhe und seiner Eintrittwahrscheinlichkeit

vor und nach dem Einsatz von risikomindernden

Maßnahmen bewertet. Weiterhin sind geeignete Früh -

warnindikatoren zur Risikofrüherkennung festgelegt.

Neben den Risk Ownern wurden funktionsunabhängige

Risk Controller benannt, die die Durchführung des syste-

matischen Risiko-Controllings und Risiko-Reportings ver-

antworten.

In halbjährlich stattfindenden Risikokonferenzen werden

die Zu- und Abgänge im Risikoinventar erfasst, Einzel -

risiken von Warnstufen plausibilisiert und die Gesamt -

risikolage des Unternehmens beurteilt.

Die Ergebnisse der Risikokonferenz der Basler Securitas

Versicherungs-AG werden regelmäßig dem Aufsichtsrat

vorgestellt.

Ebenfalls halbjährlich werden alle Ergebnisse der

Risikokonferenzen in einem konzernweit standardisier-

ten Risikobericht dokumentiert. Dieser Risikobericht um -

fasst die Ergebnisse aller Risikomanagement aktivitäten

einer Periode, z. B. auch die Ergebnisse aus den Swiss-

Solvency-Tests und den QIS-Studien zu Solvency II. Er

wird u. a. den Wirtschaftsprüfern und einmal jährlich der

Bundesanstalt für Finanzdienstleistungs aufsicht (BaFin)

zur Verfügung gestellt.

In 2008 haben wir ein internes Kontrollsystem zur

Sicherstellung der finanziellen Berichterstattung einge-

richtet. Im Rahmen dieses internen Kontrollsystems wer-

den alle wesentlichen Kern-, Unterstützungs- und Füh -

rungsprozesse des Unternehmens inklusive aller Risiken

und Kontrollmechanismen zentral erfasst, dokumentiert

und intern veröffentlicht. So können wir Ineffizienzen

und Kontrolllücken in unseren Prozessen frühzeitig

erkennen und entsprechend reagieren.

Risiken der künftigen Entwicklung
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Risikolage

Versicherungstechnische Risiken

Schaden- und Unfallversicherungen

Versicherungstechnische Risiken resultieren aus

– unzutreffenden Kalkulationsannahmen,

– unerwarteten Schadenentwicklungen, z.B.

Kumulereignisse infolge von Naturkatastrophen,

– zu geringen Rückstellungen sowie

– unangemessener Rückversicherungspolitik.

Sie entstehen vornehmlich dann, wenn wesentliche

Zahlungsströme von ihrem Erwartungswert abweichen.

Wir geben Zeichnungs-Richtlinien und Zeichnungs-Limits

in allen betriebenen Versicherungszweigen vor und

begrenzen die gezeichneten Risiken mit einem umfang-

reichen Rückversicherungsprogramm mit bonitätsstarken

Rückversicherungspartnern. Bei der Auswahl unserer

angebotenen Produkte und bei unseren Prämienkalku -

lationen beziehen wir Marktbeobachtungen und Markt -

statistiken mit ein. Die historische Ergebnisentwicklung

hat gezeigt, dass unsere versicherungsmathematischen

Kalkulationsgrundlagen zu risikoadäquaten und damit

bedarfsgerechten Prämien führten. Den Deckungsverlauf

der aktuell erhobenen Prämien ermitteln wir unterjährig

mithilfe eines regelmäßigen Sparten-Controllings. Für am

Bilanzstichtag ausstehende und künftige, das Bilanzjahr

betreffende Schadenverpflichtungen bilden wir bedarfs-

gerechte Rückstellungen. Bei der Ermittlung werden auch

die vorjährigen Abwicklungsergebnisse berücksichtigt.

Zum Ausgleich der Schwankungen im Schadenverlauf bil-

den wir zusätzlich Schwankungsrückstellungen.

Lebensversicherungsgeschäft

Die spezifischen versicherungstechnischen Risiken eines

Lebensversicherungsunternehmens sind

– biometrische Risiken,

– Stornorisiken und

– Zinsgarantierisiken.

Biometrische Risiken

Biometrische Risiken resultieren aus den Rechnungs -

grundlagen (z.B. für Lebenserwartung, Berufsunfähig -

keit), die für die Berechnung von Tarifen benutzt werden.

Die Gesellschaft verwendet die Sterbe- und Invalidisie -

rungstafeln der Deutschen Aktuarvereinigung (DAV), die

als Standard für die Berechnung der Deckungsrück -

stellung gelten. In der Reservierung sind ausreichende

Sicherheitsspannen berücksichtigt.

Um zu vermeiden, dass Rententarife und Berufsunfähig -

keits-Zusatzversicherungen nicht mehr ausreichend reser-

viert sind, da sie auf Basis älterer Wahrscheinlich keits -

tafeln kalkuliert wurden, haben wir bereits in der Vergan -

genheit Anpassungen der Deckungsrückstellung vorge-

nommen. Inzwischen hat sich die Lebenserwartung weiter

verbessert, sodass wir per 31.12.2008 die Deckungs rück -

stellung gemäß der Empfehlung der Deutschen

Aktuarvereinigung nochmals aufgestockt haben. Sollte

sich der Trend zu einer verbesserten Lebenserwartung

zukünftig fortsetzen, werden wir möglicherweise unsere

Deckungsrückstellung weiter erhöhen müssen. Wir über-

wachen dies durch intensives aktuarielles Controlling.

Stornorisiken

In die versicherungstechnischen Rückstellungen sind

keine Stornowahrscheinlichkeiten eingerechnet, sodass

stets ausreichend Kapital vorhanden ist, um die garan-

tierten Rückvergütungen zahlen zu können.
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Infolge der Entscheidung des Bundesgerichtshofs vom

12.10.2005 war es jedoch notwendig, Vorkehrungen

dafür zu treffen, dass aus diesem Urteil abzuleitende

höhere Ansprüche von Versicherungsnehmern, die zwi-

schen 1994 und 2001 abgeschlossene Verträge gekün-

digt haben, befriedigt werden können. Dafür stellen wir

eine angemessene Rückstellung.

Zinsgarantierisiken

Das Zinsgarantierisiko birgt die Gefahr in sich, dass bei

der Kapitalanlage der erforderliche Nettoertrag nicht

erzielt wird, weil z.B. aufgrund eines volatilen Aktien -

marktes Abschreibungen vorgenommen werden müssen

oder die Marktzinsen für längere Zeit unter dem Rech -

nungszins liegen.

Im Rahmen unseres Risikomanagements führen wir mit-

hilfe von Stresstests eine „Standortbestimmung“ durch.

Unter bestimmten Annahmen wird über die Risiko -

tragfähigkeit eines Versicherungsunternehmens die An -

gemessenheit der Zusammensetzung der Kapitalanlagen

(Asset Allocation) überprüft. Je höher die Risikotragfähig -

keit, desto risikoreicher kann die Kapitalanlage sein (und

umgekehrt). Trotz der hohen Risikotragfähigkeit unseres

Unternehmens bleiben wir bei unserer traditionell siche-

ren und konservativen Kapitalanlage.

Risiken aus Forderungsausfall

Forderungen aus dem Versicherungsgeschäft bestehen

gegenüber

– Kunden (durch Beitragsforderungen),

– Versicherungsvermittlern (z. B. bei

Inkassoberechtigung oder Provisionsrückforderungen),

– Mit- und Rückversicherern.

Die Risiken aus dem Ausfall von Forderungen werden

zum einen durch maschinelle außergerichtliche Mahn -

verfahren im Zentralinkasso und zum anderen durch

direkte Zahlungsaufforderungen und ständige Kontrollen

im Vermittlerinkasso begrenzt. Uneinbringliche Forde -

rungen werden abgeschrieben. Für zweifelhafte Forde -

rungen bilden wir Einzelwertberichtigungen sowie Pau -

schalwertberichtigungen in angemessener Höhe auf

Basis von Erfahrungswerten aus Vorjahren.

Am Bilanzstichtag beliefen sich ausstehende Forderun -

gen mit einer Fälligkeit von mehr als 90 Tagen bei der

Basler Securitas Versicherungs-AG auf ca. 6,6 Mio. Euro,

bei der Basler Versicherungs-Gesellschaft auf ca. 4,1

Mio. Euro und bei der Basler Lebens-Versicherungs-

Gesellschaft auf ca. 0,6 Mio. Euro.

Bei der Wahl der Rückversicherungspartner achten wir

insbesondere auf Bonitätsstärke. Durch permanente

Beobachtung der wirtschaftlichen Entwicklung unserer

Partner stellen wir sicher, dass unsere externen Rückver -

sicherer über ein dauerhaft mit mindestens „A–“ bewer-

tetes Rating der Ratingagentur Standard & Poor’s verfü-

gen.

Nach Korrektur um Einzel- und Pauschalwertberichti -

gungen sehen wir das verbleibende Ausfallrisiko von

Forderungen als gering an.

Risiken aus Kapitalanlagen

Die Kapitalanlagestrategie wird unter strikter Beachtung

aller gesetzlichen, aufsichtsrechtlichen und innerbetrieb-

lichen Bestimmungen festgelegt. Stärker als jeder andere

Bereich ist die Kapitalanlage von Marktentwicklungen

und gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen

abhängig. Im Rahmen der Risikoberichterstattung und

Risikofrüherkennung spielt deshalb der Umgang mit

Kapitalanlagerisiken eine herausragende Rolle. Zur

Aktienkursveränderung Marktveränderung aktienkurssensitiver Kapitalanlagen* in Mio. €

Basler Securitas Versicherungs-AG Basler Versicherungs-Gesellschaft

Anstieg um 20 % 3,1 –

Anstieg um 10 % 1,5 –

Rückgang um 10 % –1,5 –

Rückgang um 20 % –3,1 –

Marktwerte per 31. 12. 2008 15,3 –

* aus der Fondsanlage
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Zinsveränderung Marktveränderung zinssensitiver Kapitalanlagen* in Mio. €

Basler Securitas Versicherungs-AG Basler Versicherungs-Gesellschaft

Anstieg um 200 Basispunkte –20,5 –4,7

Anstieg um 100 Basispunkte –10,2 –2,4

Rückgang um 100 Basispunkte 10,2 2,4

Rückgang um 200 Basispunkte 20,5 4,7

Marktwerte per 31. 12. 2008 242,5 53,6

* ausschließlich Inhaberpapiere

Erfüllung unserer Leistungsversprechen gegenüber unse-

ren Kunden haben Sicherheit, Liquidität und Rentabilität

unserer Kapitalanlagen oberste Priorität. Wir vermeiden

Risiken, die nicht zuverlässig eingeschätzt, kalkuliert und

abgesichert werden können. Anlageentscheidungen

basieren auf der jeweils aktuellen Risikotragfähigkeit der

Gesellschaft, die wir laufend bestimmen.

Die Basler Versicherungen betreiben eine konservative

Anlagepolitik. Sie investieren in Immobilien, festverzins-

liche Wertpapiere, Aktien und Geldanlagen. Die Risiko -

tragfähigkeit der Gesellschaften bestimmt dabei die

Zusammensetzung dieser Kapitalanlagen (Asset Allo -

cation). Der Anlagefokus liegt schwerpunktmäßig auf

europäischen Märkten und erfolgt – zur Vermeidung von

Währungsrisiken – ausschließlich in Euro. Die Basler

Versicherungen sind nicht in riskante Anlageformen wie

amerikanische Hypothekentitel, nachrangige Papiere von

„subprime“-betroffenen Banken und strukturierte

Produkte investiert. Unsere konservative Anlagepolitik

spiegelt sich auch in der Höhe unserer Aktienquote

wider. Diese haben wir aufgrund der Volatilität der

Aktienmärkte stark reduziert. Nichtsdestotrotz ist auch

unser Aktienportfolio von Kursverlusten betroffen. Unsere

kurzfristigen Geldmarktbestände haben wir infolge der

Finanzmarktkrise erhöht und Neuanlagen tätigen wir b. a.

w. primär in Staatsanleihen, die als besonders sicher gel-

ten. Grundsätzlich sind Marktliquiditäts- und Bonitäts-

bzw. Kreditrisiken unserer Bestände in festverzinslichen

Wertpapieren durch die Finanzmarktkrise gestiegen. 

Die bestehenden Risiken im Kapitalanlagebereich lassen

sich grundsätzlich in die folgenden Bereiche einordnen:

– Marktpreisrisiken

– Bonitätsrisiken (bzw. Kreditrisiken)

– Liquiditätsrisiken

Unser Risikomanagement beobachtet, analysiert und

bewertet permanent die vorstehend identifizierten Ri -

sikoarten. Gleichzeitig werden adäquate, risikomindern-

de Maßnahmen angestoßen, sofern dies erforderlich ist.

Marktpreisrisiken

Als Marktpreisrisiko bezeichnet man das Risiko finanziel-

ler Verluste aufgrund der Änderung von Marktpreisen,

z. B. von Aktienkursen, Zinsen oder Wechselkursen.

Wir begrenzen die mögliche Auswirkungen von Markt preis -

risiken, indem wir breit über verschiedene Anlage klassen

streuen und die jeweiligen Anteile variieren. Inner halb

einer Anlageklasse werden qualitative und quantitative

Limite vorgegeben, um Marktpreisrisiken zu begrenzen.

Im Bereich Immobilienanlagen beschränken wir uns auf

deutsche Wohn- und Gewerbeobjekte in guten Lagen.

Alle Objekte werden von uns direkt gehalten und betreut.

Bei der Anlage in festverzinsliche Wertpapiere orientieren

wir uns an breit gestreuten deutschen und europäischen

Pfandbriefindizes. Die Qualität der Einzeltitel sichern wir

durch vorgegebene Mindest-Ratings. Die Grundlage für

eine verantwortungsvolle Steuerung unserer Zins -

änderungsrisiken bilden permanente Portfolio- und

Durationsanalysen.

Durch Simulation gezielter Aktien- und Rentenmarkt -

szenarien auf Basis der jeweils aktuellen Marktlage er -

halten wir Hinweise auf gegebenenfalls einzuleitende Ge -

gen maßnahmen. Zum Bilanzstichtag ergeben sich für die

Basler Securitas Versicherungs-AG, die Basler Versiche -

rungs-Gesellschaft und die Basler Lebens-Versicherungs-

Gesellschaft unter den angenommenen Szenarien Markt -

wertverän derungen (Höhe der Veränderungen siehe

Tabellen auf den Seiten 34–37).
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Basler Securitas Versicherungs-AG /

Basler Lebens-Versicherungs-Gesellschaft

Das Aktienengagement der beiden Gesellschaften steht

unter laufender Beobachtung. Wir investieren europaweit

gestreut in Titel des EuroStoxx 50. Massive Kursverluste

im Zuge der Finanzmarktkrise konnten wir durch frühzei-

tige Verkäufe umgehen. Verbleibende Risiken aus dem

reduzierten Aktienportfolio können und wollen wir tra-

gen, um Chancen auf wieder steigende Kurse zu nutzen.

Zur Absicherung von Extremszenarien haben wir derivati-

ve Finanzinstrumente (Futures) eingesetzt. In Abhängig -

keit der Kapitalmarktentwicklung werden wir auch weiter-

hin auf solche Instrumente zurückgreifen.

Basler Versicherungs-Gesellschaft

Aus Konzernsteuerungsgründen investiert die Gesell -

schaft nicht in Aktien. Somit besteht auch kein Markt -

preisrisiko auf Aktien.

Bonitätsrisiken

Als Bonitätsrisiko bezeichnet man das Risiko, dass ein

Schuldner seinen Zahlungsverpflichtungen vorüberge-

hend oder endgültig nicht mehr nachkommen kann.

Unsere Anlagen in festverzinsliche Wertpapiere haben

eine hohe Schuldnerqualität. Wir investieren fast aus-

schließlich in Inhaber-, Namensschuldverschreibungen

und Schuldscheindarlehen mit Investment-Grade

(Ratingkategorie „AAA“ bis „BBB“ von Standard &

Poor’s). Eine möglichst breite Streuung des Gesamtbe -

standes wirkt darüber hinaus einer möglichen Risiko -

konzentration entgegen.

Unsere Strategie, besonders stark auf die Sicherheit

unserer Kapitalanlagen zu achten, hat uns bisher vor

Totalausfällen von Einzelinvestments geschützt. So hat-

ten wir beispielsweise keinerlei Investments in Titel von

Lehman Brothers.

Liquiditätsrisiken

Mit Liquiditätsrisiko werden zwei unterschiedliche Arten

von Finanzrisiken bezeichnet:

– Das Risiko, benötigte Zahlungsmittel nicht oder nur zu

erhöhten Kosten beschaffen zu können

(Refinanzierungsrisiko).

– Das Risiko, Finanzmarktgeschäfte aufgrund mangeln-

der Marktliquidität nur zu einem schlechteren Preis als

erwartet abschließen zu können

(Marktliquiditätsrisiko).

Das Refinanzierungsrisiko steuern wir über ein perma-

nentes Liquiditätsplanungs- , -steuerungs- und -kontroll-

system, das alle Zahlungsströme des Unternehmens

berücksichtigt. Durch konsequentes Beobachten und

Analysieren möglicher Risiken aus ungleichgewichtigen

und/oder nicht zeitgerechten Liquiditätszu- und -abflüs-

sen gewährleisten wir dabei die jederzeitige Erfüllung

unserer Leistungsversprechen.

Im Zuge der Finanzkrise haben wir unsere Bestände an

Festgeldern deutlich erhöht. Gleichzeitig haben wir die

Höhe einzelner Festgeldanlagen und die Auswahl der

Kreditinstitute, bei denen wir die Festgelder anlegen,

begrenzt. 

Hohe Festgeldbestände und Bestände in Staatsanleihen

verringern gleichzeitig die Marktliquiditätsrisiken unserer

festverzinslichen Wertpapieranlagen. Wir werden bei un -

erwartet hohen Liquiditätsabflüssen nicht notwendiger-

weise Titel mit derzeit hohen Abschlägen verkaufen müs-

sen, sondern nutzen dann unsere hohen Festgeldbestän -

de oder die o. g. fungiblen Staatsanleihen  zum Ausgleich

der Abflüsse und können beruhigt die anderen festver-

Aktienkursveränderung Marktveränderung aktienkurssensitiver Kapitalanlagen* in Mio. €

Basler Lebens-Versicherungs-Gesellschaft

Anstieg um 20 % 14,9

Anstieg um 10 % 7,5

Rückgang um 10 % –7,5

Rückgang um 20 % –14,9

Marktwerte per 31. 12. 2008 74,7

* aus der Fondsanlage
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zinslichen Wertpapiere bis zur Endfälligkeit halten. Infolge

der Finanzkrise tätigen wir Neuanlagen b. a. w. primär in 

hochliquide Anlageformen wie Festgelder und Staats -

anleihen.

Operationale Risiken

Unter operationalen Risiken werden Verluste als Folge

des Versagens von Menschen, Systemen oder internen

Pro zessen sowie aufgrund externer Ereignisse verstan-

den.

Im Bereich der Informatik liegen die bedeutsamsten

Risiken in einem Teil- oder Gesamtausfall der Systeme

und im Verlust von Daten. Hierfür haben wir ein IT-Sicher -

heitskonzept erarbeitet, welches geeignete Risikominde -

rungsmaßnahmen beinhaltet.

Für den Bereich Compliance hat der Bâloise-Konzern

Zielvorgaben und Messpunkte für die Organisation,

Regelung, Unterrichtung und Kontrolle festgelegt.

Ein Teilbereich der operationalen Risiken sind Rechtsrisi -

ken, die aus vertraglichen Vereinbarungen oder aus

rechtlichen Rahmenbedingungen resultieren. Diese

Risiken werden in besonderen Risikoberichten identifi-

ziert und bewertet. Zur Vermeidung oder Verminderung

der Rechtsrisiken nutzen wir internes und externes juristi-

sches Fachpersonal zur fachlichen und gutachterlichen

Beratung der Fachabteilungen und der Geschäftsleitung.

Zur Steuerung und Kontrolle aller weiteren operationalen

Risiken haben wir umfangreiche Vollmachtenregelungen,

Zeichnungsrichtlinien und Kontrollmaßnahmen eingerich-

tet.

Sonstige Risiken

Sonstige Risiken, die die Vermögens-, Finanz- und

Ertragslage der Gesellschaft wesentlich beeinflussen

können, bestehen nicht.

Ausblick

Die Weiterentwicklung des Risikomanagements wird qua-

litativ maßgeblich durch die Ausgestaltung der Mindest -

anforderungen an das Risikomanagement (MaRisk),

quantitativ durch die Verfeinerung der Methoden zu

Solvency II in der EU und zum Schweizer Solvenz-Test

(SST) geprägt sein. Aufbauend auf den bereits etablier-

ten Mechanismen zur Risikosteuerung wird die Weiterent -

wicklung der wert- und risikoorientierten Steuerung

sowie die Schärfung der Risikokultur im Unternehmen

einen Aufgabenschwerpunkt der nächsten Jahre darstel-

len.

Zinsveränderung Marktveränderung zinssensitiver Kapitalanlagen* in Mio. €

Basler Lebens-Versicherungs-Gesellschaft

Anstieg um 200 Basispunkte –90,6

Anstieg um 100 Basispunkte –45,3

Rückgang um 100 Basispunkte 45,3

Rückgang um 200 Basispunkte 90,6

Marktwerte per 31. 12. 2008 654,7

* ausschließlich Inhaberpapiere zuzüglich Rentenpapiere der gemischten Spezialfonds
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Gesamtunternehmen

Die Planung mit entsprechender Einschätzung der

Chancen der zukünftigen Entwicklung wird für einen

Zweijahreszeitraum dargestellt. Dabei konzentrieren wir

uns im Bericht auf die nachhaltige Wertschaffung.

Strategische Ausrichtung

Positionierung des Gesamtunternehmens

Unsere strategische Grundausrichtung ist nachhaltiges

und ertragsreiches Wachstum. Für die Festigung und den

Ausbau unserer Marktposition stellen wir in den Prog -

nosejahren 2009 und 2010 alle verfügbaren Ressourcen

bereit. Dabei konzentrieren wir unsere Aktivitäten auf die

Stärkung der Beziehung zu ertragreichen Kunden, die

Steigerung der Prozesseffizienz und die Verbesserung

der Servicequalität. Somit sehen wir im Prognosezeit -

raum die Chance, durch qualitativ hochwertigen Service

sowie effiziente Prozesse die Kundenzufriedenheit nach-

haltig zu steigern sowie starke und nachhaltige Erträge in

unseren Kerngeschäftssegmenten zu erzielen.

Positionierung im Bereich Kapitalanlagen

Die strategische Grundausrichtung unseres Unterneh -

mens bestimmt auch unsere Kapitalanlagestrategie.

Oberste Priorität genießt bei der Strukturierung unseres

Anlageportfolios der Grundsatz der Sicherheit. Wir

erfüllen die von der Finanzaufsicht im Rundschreiben

R 15/2005 postulierten Anforderungen. Die Grundsätze

sind in der Kapitalanlagerichtlinie für unsere Unterneh -

men verbindlich festgelegt. Wir vermeiden Risiken, die

nicht zuverlässig eingeschätzt, kalkuliert und abgesi-

chert werden können.

Der Einsatz von derivativen Finanzinstrumenten ist

grundsätzlich zur Reduktion von Risikopositionen mög-

lich. Diese solide Positionierung gewährleistet auch

künftig die dauerhafte Erfüllung unserer Verpflichtungen.

Schaden- und Unfallversicherungsgeschäft

Voraussichtliche Entwicklung

Versicherungstechnik

Die gedämpfte wirtschaftliche Entwicklung ist im Jahr

2008 an der deutschen Versicherungswirtschaft nicht

vorbeigegangen. Jedoch blieb die Prämienentwicklung –

trotz der Finanzmarktkrise – erfreulicherweise stabil.

Die Beitragseinnahmen werden sich im Prognosezeit -

raum infolge des weiterhin starken Wettbewerbs und des

hohen Sättigungsgrades im Schaden- und Unfallversi -

cherungsgeschäft in etwa auf dem Niveau des Jahres

2008 bewegen. Wesentlich wird es dabei auf die Ent -

wicklung der Kraftfahrzeugsparte ankommen. Dabei

sehen wir vertriebliche Chancen in der Umsetzung geziel-

ter Cross-Selling-Aktivitäten und der Steigerung der

Kundenbindung durch eine hohe Servicequalität. Wir

erwarten in den nächsten beiden Jahren ein moderates

ertragsorientiertes Wachstum, das über der Marktent -

wicklung liegt. Auch durch die weitere Optimierung der

Schadenbearbeitungsprozesse erwarten wir für 2009

und 2010 einen leichten Rückgang des Schadenauf -

wands.

In der vertrieblichen Ausrichtung fokussieren wir uns auf

den Inlandsmarkt. Nur in Ausnahmefällen zeichnet die

Basler Securitas Versicherungs-AG auch im benachbarten

europäischen Ausland belegenes Geschäft. Die Basler

Versicherungs-Gesellschaft zeichnet nur im Inland bele-

genes Geschäft.

Prognosebericht
Strategische Ausrichtung und voraussichtliche Entwicklung
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Produkte und Dienstleistungen

Neue Produkte werden im Rahmen der normalen Ge -

schäftstätigkeit entwickelt. Dienstleistungen wesentli-

chen Ausmaßes werden ausschließlich intern im Rahmen

von besonderen Umlageverträgen seit dem 01.01.2006

erbracht. 

Rückversicherung

Die Rückversicherungsordnung unseres Unternehmens

bleibt unverändert. In einzelnen Bereichen sind im

Geschäftsjahr 2009 Kapazitätserhöhungen geplant.

Kapitalanlagen

Die Risikofrüherkennung spielt gerade im Sektor Kapital -

anlagen eine herausragende Rolle. Wir beobachten die

Risikolage täglich unter Beibehaltung unserer vorsichti-

gen strategischen Ausrichtung in der Anlagepolitik. In

dieser soliden Positionierung sehen wir auch künftig die

Gewährleistung der dauerhaften Erfüllung unserer

Verpflichtungen.

Mit wesentlichen Finanzabflüssen, die die Vermögens-,

Finanz- und Ertragslage unseres Unternehmens beein-

flussen, rechnen wir nicht.

Entwicklung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen

Durch die Finanzmarktkrise und deren Auswirkungen auf

globale Kapitalmärkte ist eine fortschreitende Abkühlung

der Weltkonjunktur in 2009 abzusehen. Dementspre -

chend erwarten wir für 2009 und 2010 eine gedämpfte

Entwicklung der gesamtwirtschaftlichen Konjunktur.

In Anbetracht der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen

war das Geschäftsjahr 2008 durch die anhaltende

Konsumzurückhaltung und Stagnation von Realein -

kommen der privaten Haushalte geprägt. Wir erwarten

die Fortsetzung dieses Trends im Prognosezeitraum.

Die gedämpfte wirtschaftliche Entwicklung ist im Jahr

2008 an der deutschen Versicherungswirtschaft nicht

vorbeigegangen. Jedoch blieb die Prämienentwicklung –

trotz der Finanzmarktkrise – erfreulicherweise stabil.

Im Geschäftsjahr 2008 fehlte es im Bereich der Schaden-

und Unfallversicherung durch das zurückhaltende Kon -

sum- und Anlageverhalten an nennenswerten Impulsen.

Zusätzlich wurde das Wachstum im Mengengeschäft

durch einen hohen Grad an Marktdurchdringung und den

starken Wettbewerb erschwert. Während die Schaden-

und Unfallversicherungsbranche im Jahr 2008 eine

moderate positive Entwicklung der Beitragseinnahmen

verzeichnete, wird 2009 mit einem unveränderten

Beitragsniveau gerechnet. Für das Geschäftsjahr 2010

erwarten wir die Fortsetzung dieser Entwicklung. 

Erwartungen der Unternehmensleitung zur weiteren

Entwicklung der Ertrags- und Finanzlage

Sowohl bei der Basler Securitas Versicherungs-AG als

auch bei der Basler Versicherungs-Gesellschaft liegt das

Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit im Geschäfts -

jahr 2008 unter dem Vorjahresniveau. Dies ist u. a. auf

die Entwicklung an den Finanzmärkten zurückzuführen,

die das Kapitalanlageergebnis maßgeblich beeinflusst

hat. Wir rechnen trotz der fortschreitenden Abschwä -

chung der Weltwirtschaft für das Prognosejahr 2009 mit

einer positiven Entwicklung der Ertragslage.

Für die Kapitalanlagen erwarten wir eine Stabilisierung

der Ertragslage bei deutlich abnehmender Volatilität der

Märkte, wobei negative Verwerfungen durch ein An -

dauern der Finanzkrise nicht auszuschließen sind.

Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wird sich

weiterhin konstant positiv entwickeln. Die notwendigen
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Impulsgeber werden unsere Produkte und unsere

Aktivitäten zur gezielten Ausrichtung auf die Bedürfnisse

unserer Kunden sein.

Lebensversicherungsgeschäft

Voraussichtliche Entwicklung

Versicherungstechnik

Marktweit wird in der Lebensversicherung im Jahr 2009 von

einem Prämienrückgang in Höhe von 1,5 Prozent ausge-

gangen. Wir gehen davon aus, dass sich die Bei trags ein -

nahmen im Prognosezeitraum in etwa auf dem Niveau des

Jahres 2008 bewegen werden, wenngleich wir einen margi-

nalen Rückgang nicht ausschließen können. Wir er war ten

für 2009 und 2010 einen leichten Rückgang der Versiche -

rungsleistungen. Wir konzentrieren uns in unserer vertrieb-

lichen Ausrichtung ausschließlich auf den Inlandsmarkt.

Produkte und Dienstleistungen

Neue Produkte werden im Rahmen der normalen Ge -

schäftstätigkeit entwickelt. So wurde im vierten Quartal

2008 eine fondsgebundene Rentenversicherung der

ersten Schicht der Altersvorsorge (Basisrente) eingeführt,

die für Selbstständige durch die staatliche Förderung

Steuervorteile bei gleichzeitig attraktiven Renditechan -

cen bietet („Rürup-Rente“).

Im Prognosejahr 2009 werden wir die klassischen Pro -

dukte im Bereich der geförderten betrieblichen Alters -

versorgung (Direktversicherung) und der zertifizierten

Altersvorsorgeverträge (Riester-Rente) jeweils um eine

fondsgebundene Produktvariante mit Garantieleistungen

ergänzen. Unseren Kunden stehen damit, je nach An -

lageneigung, in allen drei Schichten der Altersvorsorge

sicherheits- oder renditeorientierte Anlagevarianten zur

Verfügung. Zusätzliche Dienstleistungen wesentlichen

Ausmaßes werden nicht angeboten.

Kapitalanlagen

Im Bereich der Kapitalanlagen beobachten wir die Risiko -

lage täglich unter Beibehaltung unserer vorsichtigen stra-

tegischen Ausrichtung in der Anlagepolitik. In dieser soli-

den Positionierung sehen wir auch künftig die Gewähr -

leistung der dauerhaften Erfüllung unserer Verpflichtun -

gen. Mit Finanzabflüssen, die die Vermögens-, Finanz-

und Ertragslage unseres Unternehmens wesentlich

beeinflussen, rechnen wir nicht.

Entwicklung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen

Durch die Finanzmarktkrise und ihre Auswirkungen auf

globale Kapitalmärkte ist eine fortschreitende Abkühlung

der Weltkonjunktur in 2009 abzusehen. Dementspre -

ch end erwarten wir für 2009 und 2010 eine gedämpfte

Entwicklung der gesamtwirtschaftlichen Konjunktur.

In Anbetracht der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen

war das Geschäftsjahr 2008 durch die anhaltende Kon -

sumzurückhaltung und Stagnation von Realeinkommen

der privaten Haushalte geprägt. Wir erwarten die Fort -

setzung dieses Trends im Prognosezeitraum.

Während die Lebensversicherungsbranche in 2008 eine

leicht positive Entwicklung der Beitragseinnahmen ver-

zeichnete, wird in 2009 – bedingt insbesondere durch

den Wegfall des Sondereffektes „Riester-Treppe“ – ein

mo derater Rückgang des Prämienvolumens im Neuge -

schäft erwartet. Hingegen wird das Gewicht der regulären

Abläufe weiterhin zunehmen. Die anhaltende Konsum -

zurück haltung und Stagnation der Realeinkommen der

privaten Haus halte dürfte sich auch beim Verkauf von

Le bens  versiche rungsprodukten bemerkbar machen.

Hingegen könnte das Inkraft treten der Abgeltungsteuer -

regelung zu Jahres beginn 2009 die Wettbewerbssituation
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insbesondere zugunsten der fondsgebundenen Renten -

versicherung positiv verändern. Für 2009 und 2010

erwarten wir eine Fortsetzung des Trends zur erhöhten

Nachfrage nach Rentenversiche rungen.

Erwartungen der Unternehmensleitung zur weiteren

Entwicklung der Ertrags- und Finanzlage

Das Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit der Basler

Lebens-Versicherungs-Gesellschaft ist im Geschäftsjahr

2008 trotz der Volatilität der weltweiten Kapitalmärkte

stabil auf Vorjahresniveau geblieben. Für die Prognose -

jahre 2009 und 2010 erwarten wir eine Ertragslage auf

vergleichbarem Niveau.

Für die Kapitalanlagen erwarten wir eine Stabilisierung

der Ertragslage bei deutlich abnehmender Volatilität der

Märkte, wobei negative Verwerfungen durch ein An -

dauern der Finanzkrise nicht auszuschließen sind.

Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wird sich weiter-

hin konstant positiv entwickeln. Die notwendigen

Impulsgeber werden unsere Produkte und unsere Aktivi -

täten zur gezielten Ausrichtung auf die Bedürfnisse

unserer Kunden sein. 

Bad Homburg, den 06. Februar 2009

Der Hauptbevollmächtigte der

Basler Versicherungs-Gesellschaft und der

Basler Lebens-Versicherungs-Gesellschaft

Dr. Frank Grund

Der Vorstand der Basler Securitas Versicherungs-AG

Dr. Grund         Fuchs                Ohrdorf               Dr. Wetzel   
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Unsere Verantwortung

Der verantwortungsvolle Umgang mit Kunden, Mitar -

bei tern, Vertriebspartnern, der Gesellschaft und der

Umwelt hat für die Basler Versicherungen einen zentralen

Stel len   wert. Dies ist unter anderem in der strategischen

Ausrichtung und Zielsetzung des Unternehmens ersicht-

lich, nämlich durch qualitativ hochwertige Leistungen

und erstklassigen Service zu überzeugen. Mit den unter-

schiedlichen Anspruchsgruppen wird eine langfristige

Beziehung angestrebt, die auf Partnerschaftlichkeit und

gegenseitigem Vertrauen basiert. 

Verantwortung ist nicht nur zentrales Element unserer

Unternehmensstrategie, sondern bildet die Grundlage

unseres Handelns. Daher ist sie sowohl in unserem Ver -

haltenskodex, der für alle Mitarbeiter verbindlich ist, als

auch in den Führungsleitlinien verankert.

Unser Verantwortungsbewusstsein spiegelt sich nicht nur

in unseren Werten und unserer Unternehmensstrategie

wider, sondern auch in unserem Umgang mit Risiken. Auf

der einen Seite befassen wir uns im Zuge der Vorberei -

tung auf Solvency II und im Rahmen der Implementierung

eines ausgefeilten internen Kontrollsystems sehr intensiv

mit unseren internen Risiken und bewerten diese sowohl

in quantitativer als auch qualitativer Hinsicht. Auf der

anderen Seite gehört es zu unserer Kernaufgabe als Ver -

sicherungsunternehmen, die Risiken unserer Kunden ein-

gehend zu analysieren und unsere Kunden hinsichtlich

gezielter Ab sicherungslösungen zu beraten. 

Sowohl im Tagesgeschäft als auch darüber hinaus über-

nehmen wir in vielfältiger Form Verantwortung für unsere

Kunden, Mitarbeiter, Vertriebspartner, die Umwelt und

die Gesellschaft. Dies soll in diesem Kapitel näher erläu-

tert und illustriert werden.

Leistungen für unsere Kunden

Vertrauen und Verantwortungsbewusstsein haben für

uns im Umgang mit unseren Kunden eine wichtige

Bedeu tung. Zum einen möchten wir unsere Kunden aus

dem Privat-, Gewerbe- und Industriebereich durch eine

qualitativ hochwertige und individuelle Beratung sowie

durch leistungsstarke Produkte überzeugen, auf die sie

sich verlassen können. Risiken aktiv zu steuern und ziel-

gerichtete Absicherungslösungen zu entwickeln, zählt in

diesem Kontext zu unseren Kernaufgaben. Hierbei orien-

tieren wir uns stets an den Bedürfnissen und Wünschen

unserer Kunden. Vertrauen kann nur dort entstehen, wo

eine persönliche Beziehung gepflegt wird. Aus diesem

Grund legen wir nicht nur Wert auf eine fachkundige

Beratung und erstklassige Produkte, sondern auch auf

den regelmäßigen, persönlichen Kontakt zu unseren

Kunden. 

Unsere Beratungsqualität

Kundenorientierung wird bei den Basler Versicherungen

im gesamten Unternehmen gelebt. Im Bereich der Kun -

denberatung zeichnen wir uns durch eine hervorragende

Beratungsqualität aus, die 2008 von der Qualiance

GmbH im Rahmen einer Studie zur Beratungsqualität

deutscher Banken und Versicherungen bestätigt wurde.

Da wir uns als Vertrauenspartner unserer Kunden stetig

weiterentwickeln wollen, überprüfen wir in regelmäßigen

Abständen unsere Serviceleistungen. Hierzu zählen so -

wohl Befragungen zur Kundenzufriedenheit als auch

interne Analysen zur Erreichbarkeit und zum Servicelevel

unserer Kundendiensteinheiten. Im Schadenfall legen wir

beispielsweise größten Wert darauf, die Schäden unserer

Kunden und Anspruchsteller schnell, unbürokratisch und

zuverlässig zu regulieren. Sollte einmal ein Anliegen
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unserer Kunden nicht zur vollen Zufriedenheit erledigt

werden, so steht ihnen mit unserem Beschwerde -

management ein professioneller Partner zur Seite, um

den Sachverhalt schnell und unbürokratisch zu klären. 

Für unsere Kunden überall erreichbar

Eine individuelle und persönliche Betreuung und Bera -

tung unserer Kunden ist uns wichtig. Daher sind wir ver-

trieblich so aufgestellt, dass wir unseren Kunden im ge -

samten Bundesgebiet kompetente Ansprechpartner in

ihrer Nähe bieten können. Egal ob Basler Vertriebspart -

ner, Makler oder Maklerpool – im Rahmen unseres Multi -

kanalvertriebs kann der Kunde frei auswählen. 

Unsere Produkte

Unsere Produktpalette zeichnet sich durch leistungsstar-

ke, innovative Produkte aus. Im zurückliegenden Jahr

haben wir sowohl unser Produktangebot im Lebensver -

sicherungsbereich gezielt erweitert, um der steigenden

Anfrage unserer Kunden nach fondsgebundenen Produk -

ten zu begegnen, als auch unsere Sachversicherungspro -

dukte um wertvolle Leistungen ergänzt. So bieten wir

beispielsweise im Rahmen unserer privaten Wohngebäu -

deversicherung nunmehr auch einen einfach handhab-

baren Einschluss für Photovoltaikanlagen an und haben

unsere Hausratversicherung um Leistungen im Bereich

der Online-Kriminalität bzw. Phishing-Schäden erweitert. 

Die Leistungsfähigkeit unserer Produkte spiegelt sich

auch im Qualitätsurteil unabhängiger Institute wider: Für

die Produkte unserer Sachsparten haben wir von KUBUS

das Gütesiegel „sehr gut“ erhalten. Im Lebensversiche -

rungsbereich hat Morgen & Morgen die hervorragende

Qualität unserer Produkte erneut bestätigt.

Im Zuge der Einführung des neuen Versicherungsver -

trags gesetzes haben wir im zurückliegenden Jahr alle

Kundeninformationen sowie Vertrags- und Verkaufs -

unterlagen komplett überarbeitet, sodass sie den ab

1. Januar 2009 geltenden gesetzlichen Anforderungen

entsprechen. 

Verantwortung übernehmen: Sicherheit im Fokus

Unsere Kunden nehmen unsere Expertise in Anspruch,

weil sie sich adäquat gegen unterschiedliche Risiken

absichern möchten. Sie vertrauen einem leistungsstar-

ken Partner, der im Schadenfall verlässliche Unterstüt -

zung bietet. Die Basler Versicherungen haben jedoch

nicht nur ein nachhaltiges Interesse daran, ihren Kunden

im Schadenfall zur Seite zu stehen. Vielmehr wollen sie

dabei helfen, Gefahren und Unfälle im Vorfeld zu vermei-

den und informieren daher umfassend über das Thema

„Sicherheit“. Egal ob Risikoprävention im Haushalt oder

auf der Straße – die Basler Versicherungen halten für

ihre Kunden vielfältige Angebote bereit. Junge Fahr -

anfänger haben beispielsweise die Möglichkeit, im

Rahmen eines kostenfreien Fahrsicherheitstrainings den

verantwortungsbewussten Umgang mit dem Fahrzeug zu

erlernen, um auf diesem Wege schwerwiegende Unfälle

zu vermeiden.

Unsere Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter

Verantwortung im Umgang mit Mitarbeitern fängt für die

Basler Versicherungen mit dem Arbeitsvertrag an: Vom

Auszubildenden bis zum Mitarbeiter in Altersteilzeit ste-

hen den rund 1.300 Beschäftigten zahlreiche Pro gramme

zur Weiterbildung, Gesundheits- und Altersvor sorge zur

Verfügung. Unsere Verpflichtung gegenüber unseren

Mitarbeitern nehmen wir sehr ernst. Für alle Beschäftig -

ten wollen wir ein gutes Arbeitsumfeld schaffen, das sich

konsequent an den unternehmerischen Zielen – Service-

und Kundenorientierung – ausrichtet. Um unseren
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Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 2008 2007

Anzahl der Mitarbeiter (zum 31.12.) 1.306 1.289

– im Innendienst (inkl. Azubis) 1.190 1.172

– im angestellten Außendienst 116 117

– Auszubildende 41 37

– Anteil der männlichen Mitarbeiter 52 % 51 %

– Anteil der weiblichen Mitarbeiter 48 % 49 %

Kunden einen noch besseren Service zu bieten und ihre

Bedürfnisse bestmöglich zu erfüllen, fördern die Basler

Versicherungen u. a. eine leistungsorientierte, auf

Offenheit und Vertrauen basierende Unternehmens -

kultur. In diesem Zusammenhang sind für uns eine offe-

ne Feedbackkultur sowie die Aspekte „Fördern“ und

„Fordern“ von besonderer Bedeutung. Wie diese im

Unternehmen umgesetzt werden und welche konkreten

Angebote wir für unsere Mitarbeiter bereithalten, wird

nachfolgend illustriert.

Wertorientierung

Nicht nur im Umgang mit unseren Kunden spielt Vertrau -

en eine zentrale Rolle, sondern auch im Umgang mit

unseren Mitarbeitern und Vertriebspartnern. Unsere Un -

ternehmenswerte sind sowohl in unserem Code of Con -

duct, der für alle Mitarbeiter verbindlich ist, sowie in un -

seren Führungsleitlinien festgelegt. Hieran orientieren

wir unser Tun und Handeln. 

Führungskräfteentwicklung und -qualifizierung,

Weiterbildung und betriebliche Ausbildung

Unsere Kunden wollen wir durch Fachkompetenz und

Ser viceorientierung überzeugen. Aus diesem Grund

in vestieren wir kontinuierlich in die Weiterbildung

unserer Mitarbeiter. Dabei konzentrieren wir uns nicht

nur auf eine umfassende fachliche Fortbildung, sondern

stellen auch vielfältige überfachliche Trainings- und Bera -

tungs angebote bereit, beispielsweise zur Steuerung und

Ge staltung von Veränderungsprozessen, zur Leitung von

Projekten und zur Optimierung unserer Arbeitsabläufe.

Im zurückliegenden Jahr haben unsere Mitarbeiter an

rund 280 internen und externen Seminaren und Weiter -

bildungen teilgenommen. Dies entspricht rund 1.360

Tagen Weiterbildung.

Unsere Führungskräfte stärken wir im Ausbau ihrer Ma -

na gement- und Führungskompetenzen. Denn idealerwei-

se führt die richtige Kombination aus Organisation,

Struktur, Systematisierung, Vernetzung und Kontrolle

einerseits sowie Feedback, Förderung, Überzeugung, Mo -

tivation und Inspiration andererseits zu einer zielorien-

tierten, wertschätzenden Unternehmenskultur.

Zur Entwicklung unserer Nachwuchsführungskräfte steht

uns ein übergreifendes Qualifizierungsprogramm mit ei -

ner einheitlichen Lernarchitektur zur Verfügung: das Per -

sonalentwicklungsprogramm (PEP). Darüber hinaus

haben unsere Führungskräfte die Möglichkeit, sich auf

konzernweiter Ebene im Rahmen des „Advanced Ma-  

na gement Program“ (AMP) und des „Strategic Leader -

ship Program“ (SLP) weiter zu qualifizieren. Ziel aller drei

Programme ist es, Führungs- und Sozialkompe ten zen

herauszubilden und weiterzuentwickeln, den Blick über

den unmittelbaren Verantwortungsbereich hinaus zu

schärfen, den Erfahrungsaustausch zwischen den Teil -

nehmern zu fördern und bereichs- sowie standortüber-

greifende Netzwerke auszubauen.

In den zurückliegenden beiden Jahren wurde für alle Füh -

rungskräfte ein spezielles Führungsseminar angeboten –

„In Führung gehen“ –, in dessen Rahmen Management -

fähigkeiten gezielt vertieft und die Umsetzung unserer

Führungsleitlinien diskutiert wurden. 

Für qualifizierte Spezialisten, die sich durch ein hohes

Maß an Fachexpertise auszeichnen und bereits über um -

fangreiche Berufserfahrung auf ihrem Gebiet verfügen,

haben wir in diesem Jahr ein spezielles Programm – die

Fachlaufbahn – gestartet. Engagierte Spezialisten und

Experten haben hier die Möglichkeit, individuell abge-

stimmte Qualifizierungsmaßnahmen zu besuchen und

an einem jährlich stattfindenden Strategietreffen mit der
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Un ternehmensleitung teilzunehmen. Sie werden inner-

halb des Unternehmens als Referenten oder Senior-

Referenten ausgewiesen.

Darüber hinaus wurde im zurückliegenden Jahr bei den

Basler Versicherungen ein neues internes Qualifizie -

rungs programm zur Projektarbeit eingeführt, das Ent -

wicklungsperspektiven für engagierte Mitarbeiter bietet.

In diesem Programm werden Projektmitarbeiter und -lei-

ter in einer festgelegten Seminarreihe systematisch aus-

bzw. weitergebildet.

Gerade in Zeiten der Herausforderung auf dem deut-

schen Arbeits- und Lehrstellenmarkt und angesichts der

demografischen Entwicklung erachten wir es als wichtig,

junge Menschen auszubilden und ihnen den qualifizier-

ten Start ins Berufsleben zu ermöglichen. Im Berichtsjahr

haben wir insgesamt 34 Auszubildenden diese Möglich -

keit er öffnet. Diese werden an zwei Standorten in zwei

unterschiedlichen Berufen – als Kaufmann für Versiche -

rungen und Finanzen und als Fachinformatiker, Fach -

richtung An wendungsentwicklung – ausgebildet. Darüber

hinaus bieten wir Studierenden der Berufsakademie im

Studiengang Bachelor of Arts, Fachrichtung Versicherung,

entsprech ende Perspektiven. Besuchern und Absolven -

ten von Fach hochschulen oder Universitäten bieten wir

ebenfalls vielfältige Einstiegs- und Entwicklungsmöglich -

keiten in unterschiedlichen Fachbereichen.

Gesundheitsförderung

Die Basler Versicherungen legen großen Wert auf die

Gesundheit ihrer Mitarbeiter und bieten – über die ge -

setz lich und tariflich festgelegten Vorgaben hinaus –

zahlreiche zusätzliche Maßnahmen hierzu an.

Das Unternehmen bietet den Beschäftigten im Rahmen

eines einmal jährlich stattfindenden Gesundheitstages

die Möglichkeit, sich über verschiedene Schwerpunkt -

themen wie beispielsweise eine ausgewogene Ernährung

oder Ergonomie am Arbeitsplatz zu informieren und

kostenfrei ihre Gesundheit überprüfen zu lassen. Dieses

Angebot wird seitens der Belegschaft rege genutzt.

Ebenfalls positiv ist die Resonanz auf die im Herbst

angebotene Grippeschutzimpfung ausgefallen, in deren

Rahmen sich über 100 Mitarbeiter kostenfrei impfen lie-

ßen.

Seit dem Herbst 2007 gilt in den Räumlichkeiten der

Basler Versicherungen – mit Ausnahme speziell ausge-

wiesener Raucherzonen – ein absolutes Rauchverbot.

Zeitgleich starteten unterstützende Rauchentwöhnungs -

kurse, an denen interessierte Mitarbeiter kostenfrei teil-

nehmen konnten.

Durch ausgewählte Veranstaltungen und Aktionen, an

denen die Basler Versicherungen unterjährig teilnehmen,

soll ein Anreiz zur sportlichen Betätigung geschaffen

werden. Im vergangenen Jahr stand u. a. die Beteiligung

am größten Firmenlauf weltweit, dem JPMorgan-Chase

Corporate-Challenge-Lauf in Frankfurt, auf dem Pro -

gramm, an dem die Basler Versicherungen mit insgesamt

52 Läufern teilnahmen. 

In den Sommermonaten beteiligte sich das Unternehmen

an der bundesweiten Aktion „Mit dem Rad zur Arbeit“, in

deren Rahmen 76 Mitarbeiter die Chance nutzten, von

Juni bis August an 20 oder mehr Tagen mit dem Fahrrad

zur Arbeit zu radeln. Für dieses fitnessfördernde und

umweltfreundliche Engagement sowie für die radfreund-

liche Infrastruktur waren die Basler Versicherungen am

Standort Bremen bereits im Jahr 2007 vom Bremer Senat

für Umwelt, Bau, Verkehr und Europa als „Fahrradaktiver

Betrieb“ ausgezeichnet worden.

Mitarbeiterprofil

Durchschnittsalter der Mitarbeiter (Jahre) 43,1

Durchschnittliche Unternehmenszugehörigkeit (Jahre) 13,5

Anteil Hochschulabsolventen 11,5 %

Fluktuationsquote 6,2 %

Lohn- und Gehaltssumme (in Mio. Euro) 64,9
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Leistungsorientierte Vergütungsmodelle

Ein wichtiger Baustein für die Attraktivität der Basler Ver -

sicherungen als Arbeitgeber ist unser variables, leis -

tungs bezogenes Gehaltssystem. Der vom Unternehmen

freiwillig gezahlte Anteil der Vergütung unserer Mitarbei -

ter orientiert sich jährlich am Grad der Erfüllung der

Unter nehmensziele des Vorjahres. Auch die Vergü tung

des Managements bestimmt sich zum einen durch die

Erreichung persönlicher Arbeitsziele und zum anderen

durch das Erreichen der Unternehmensziele.

Betriebliche Altersvorsorge

Ergänzend zur gesetzlichen Rentenversicherung bieten

wir unseren Beschäftigten eine leistungsstarke betrieb -

liche Altersvorsorge an.

Flexible Arbeitszeit

Die flexiblen Arbeitszeit- und Arbeitsplatzmodelle bei

den Basler Versicherungen ermöglichen es unseren

Mitarbeitern, ihre Arbeit eigenverantwortlich zu gestal-

ten. Gleich zeitig können wir durch die vorhandene

Flexibilität unser Serviceangebot konsequent an den

Bedürfnissen unserer Kunden ausrichten.

Offene Unternehmenskultur

Der wertschätzende, vertrauensvolle Umgang miteinan-

der sowie mit unseren Kunden und Vertriebspartnern

sind wesentlich für den Unternehmenserfolg der Basler

Versicherungen. Im Zentrum steht unsere vitale Feed -

back kultur, die sowohl das kollegiale Miteinander prägt

als auch das Verhältnis zwischen Mitarbeitern und Füh -

rungs kräften. Der Dialog miteinander zeichnet sich durch

Fairness und eine konstruktive Haltung aus – denn unser

Ziel ist der gemeinsame Erfolg.

Ohne die Fähigkeiten, das Engagement und die Leistun -

gen der Belegschaft wäre der geschäftliche Erfolg der

Basler Versicherungen nicht möglich. Auch in diesem

Jahr verdanken wir die positiven Geschäftsergebnisse

maßgeblich unseren Mitarbeitern, denen der Vorstand an

dieser Stelle sehr herzlich dankt. Auch den betriebsrätli-

chen Gremien und dem Sprecherausschuss der leiten den

An gestellten gilt ein besonderer Dank für die konstrukti-

ve, vertrauensvolle und engagierte Zusammen arbeit.

Um die Herausforderungen auch künftig erfolgreich zu

meistern, setzen die Basler Versicherungen auch im Ge -

schäftsjahr 2009 auf die hohe Einsatzbereitschaft ihrer

Beschäftigten.

Unsere Vertriebspartner

Eine der Kernschnittstellen zwischen Kunde und Unter -

nehmen sind unsere Vertriebspartner. Diesen bieten wir

sowohl unternehmerische Freiräume und individuellen

Gestaltungsspielraum an als auch die Unterstützung

durch einen starken, traditionsreichen Versicherungs -

partner. 

Um zu gewährleisten, dass unsere Kunden stets service-

orientiert und kompetent beraten werden, investieren wir

kontinuierlich und gezielt in die Aus- und Weiterbildung

unserer Vertriebspartner. Im zurückliegenden Jahr haben

wir unseren Vertriebspartnern insgesamt 140 Seminare,

Workshops und Roadshows zu verschiedenen Themen

angeboten. Zusammen mit zusätzlichen Coaching- und

Begleitmaßnahmen vor Ort wurden insgesamt mehr als

100 Seminartage in die Weiterqualifizierung der Agen -

turen investiert. Das Themenspektrum reichte von Fach-

und Technikthemen über Verkaufs- und Ver triebs -

schulungen für einen bedarfsgerechten Analyse- und

Beratungsverkauf bis hin zu Seminaren zur Weiter -

entwicklung der Persönlichkeit und emotionalen Intelli -

genz. Erstmals wurden im zurückliegenden Jahr auch
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struk turierte betriebswirtschaftliche Beratungen für un -

sere Vertriebspartner angeboten. Neben diesen Unter -

stützungsmaßnahmen für Vertriebspartner legen wir

auch großen Wert auf die fachliche Qualifikation der

Agenturmitarbeiter. Diesen bieten wir mit unserem

sechsköpfigen Trainerteam ebenfalls Seminare an, bei-

spielsweise zur Büroorganisation, Gesprächsvor- und

-nachbereitung sowie Telefontrainings.

Unsere Vertriebspartner können neben unternehmeri-

schen Perspektiven und Schulungsangeboten bei den

Basler Versicherungen des Weiteren auf eine leistungs -

gerechte Vergütung zählen. 

Unsere Vertriebspartner zeichnen sich neben einer

hohen fachlichen Kompetenz dadurch aus, dass sie un -

sere Un ternehmenskultur leben und sich den Unterneh -

mens werten „Schaffe Wert, gestalte Beziehung, bewirke

Wandel“ in hohem Maße verpflichtet fühlen. Der offene,

konstruktive Umgang miteinander spielt für die Basler

Versiche rungen auch im Dialog mit ihren Vertriebspart -

nern eine wichtige Rolle: So tauschen sich die Unterneh -

mensleitung und die Spitze der Vermittlervereinigung

KVBS regelmäßig zu verschiedenen Themen aus und

erarbeiten gemein sam Lösungen.

Umwelt

Als verantwortungsbewusstes Unternehmen sind wir

davon überzeugt, dass die Balance zwischen wirtschaftli-

chen Erfordernissen und gesellschaftlichen sowie ökolo-

gischen Belangen den Unternehmenserfolg langfristig

am besten sichert. Unternehmerische Verantwortung

bedeutet für die Basler Versicherungen, sich frühzeitig

mit herausfordernden Themen wie dem Klimawandel und

knapper werdenden Ressourcen auseinanderzusetzen

und dazu beizutragen, umweltschonendes Verhalten zu

fördern.

Im Tagesgeschäft ergeben sich für uns zahlreiche Be -

rührungspunkte mit umweltrelevanten Themen. So set-

zen wir uns bei der Bewertung von Risiken beispielswei-

se auch intensiv mit Umweltfaktoren auseinander und

verfolgen die Trends, insbesondere im Schadenbereich,

sehr genau – egal, ob es sich um Sturmschäden, Hagel,

Überschwemmungen, Blitzeinschlag oder Brände han-

delt. Auf Basis unserer Analysen entwickeln wir unsere

Produkte weiter, um den Kunden innovative und umfas-

sende Absicherungslösungen anbieten zu können.

In den letzten Jahren haben insbesondere regenerative

Energieträger wie Windkraft, Photovoltaik oder Biomasse

von sich reden gemacht, die sich als Alternative zu her-

kömmlichen Energieformen eignen. Für diese neuartigen

Energielieferanten haben die Basler Versicherungen be -

reits sehr frühzeitig, das heißt bereits in den Neunziger -

jahren, innovative Absicherungslösungen entwickelt. Seit

dieser Zeit verfügen unsere Experten über ein ausgereif-

tes Know-how in diesem Segment, das stetig weiter aus-

gebaut wird und hierbei die neuesten technischen Er -

rungenschaften berücksichtigt. Aus diesem Grund sind

wir nicht nur in Versicherungsfragen ein gefragter Part -

ner, sondern auch als Berater hinsichtlich von Sicher -

heits fragen und Risiken der jeweiligen Anlagen.

Als verantwortungsvolles Unternehmen haben wir es

uns – über unser Tagesgeschäft hinaus – zur Aufgabe ge -

macht, unsere Umwelt nachhaltig zu schützen und scho-

nend mit natürlichen Ressourcen umzugehen. Daher set-

zen wir uns zum einen innerhalb des Unternehmens für

umweltfreundliches Verhalten ein. Zum anderen unter-

Beziehungen aktiv zu gestalten und

dauerhaft auszubauen,
ist für uns zentral.

»

«
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stützen wir auch externe Projekte, die der Entwicklung

und dem Erhalt der Umwelt dienen.

Innerhalb unseres Hauses achten wir konsequent darauf,

möglichst sparsam mit natürlichen Ressourcen umzuge-

hen. In unserem neuen Verwaltungsgebäude am Stand -

ort Bad Hom burg wurde sehr genau auf Energieeffizienz

geachtet. Anstelle einer stromintensiven Klimaanlage

wurde hier beispielsweise eine ökologisch wertvolle

Gebäudekühlung installiert, die ausschließlich Luft zur

Temperie rung verwendet. An unserem Standort Bremen

haben wir im Jahr 2008 die Warmwassergeneratoren auf

Solarbe trieb umgestellt. Nunmehr befinden sich auf dem

Dach unseres Gebäudes Sonnenkollektoren mit einer

Gesamtfläche von 31 Quadratmetern, die für die Erwär -

mung des im Gebäude benötigten Warmwassers sorgen.

Hierdurch können pro Jahr etwa 20.500 Kilowattstunden

Strom eingespart werden, was einer CO2-Reduktion von

rund 25 Tonnen entspricht.

Neben der Umsetzung konkreter umweltschonender

Maß nahmen legen wir großen Wert darauf, unsere

Mitarbeiter ebenfalls für das Thema Nachhaltigkeit zu

sensibilisieren. So haben wir im zurückliegenden Jahr

unsere Mitarbeiter bundesweit dazu aufgerufen, sich an

der Aktion „Mit dem Rad zur Arbeit“ zu beteiligen. Ins -

gesamt 76 Beschäftigte an den Standorten Bad Homburg

und Bremen nahmen das Angebot wahr, an 20 oder

mehr Tagen im Aktions zeitraum den Weg zur Arbeit mit

dem Fahrrad zurückzulegen und auf diesem Wege einen

Beitrag zur Schonung der Umwelt und zur Förderung der

eigenen Fitness zu leisten.

Die Neuauflage der Dienstwagenregelung, die seit dem

1. Juli 2008 gültig ist, hat sich ebenfalls stark am Gedan -

ken der Nachhaltigkeit und des Umweltschutzes orien-

tiert: Allen Dienstwagenberechtigten des Unternehmens

wird ein besonderer Anreiz geboten, sich für ein emis  -

sions armes Fahrzeug zu entscheiden, indem diese Fahr -

zeuge seitens des Unternehmens stärker bezuschusst

werden.

Auf gesellschaftlicher Ebene fördern wir gezielt Projekte,

die dem Erhalt und der Pflege der natürlichen Lebens -

grundlagen dienen. Seit inzwischen über zehn Jahren

setzen sich die Basler Versicherungen beispielsweise für

das Naturschutzgebiet Borgfelder Wümmewiesen am

nordöstlichen Stadtrand von Bremen ein. Näheres hierzu

können Sie auf Seite 50 erfahren.

Gesellschaft

Wir sind davon überzeugt, dass die Gesellschaft nur

dann funktioniert, wenn sich jedes einzelne Mitglied

nach Kräf ten einbringt –  egal ob Privatperson oder

Unternehmen. Für die Basler Versicherungen zählt es

zum Selbstver ständ nis, dieser Verantwortung durch ziel-

gerichtetes Engagement in ausgewählten Bereichen

nachzukommen. Mit unserem Engagement möchten wir

– in Anlehnung an unsere Unternehmenswerte – dazu

beitragen, Beziehun gen aktiv zu gestalten, dauerhaft

Wert zu schaffen und konstruktiv am Wandel mitzuwir-

ken.

Im zurückliegenden Jahr haben sich die Basler Versiche -

rungen für verschiedene Projekte in den Bereichen Bil -

dung, Kunst, Kultur, Umwelt und Natur engagiert. Auch

wenn die Ausgestaltung der Projekte sehr unterschied-

lich ausfiel, so war eines entscheidend: Die Basler

Versiche rungen wollen im Rahmen der Projektpart -

nerschaft nicht nur einen finanziellen Beitrag leisten,

sondern die Vor   haben auch entscheidend inhaltlich mit-

und ausgestalten.
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Kunst und Kultur

Kleine Oper Bad Homburg

Seit bereits sechs Jahren engagieren sich die Basler Versiche -

rungen für die Kleine Oper Bad Homburg, deren Ziel es ist,

Kinder im Schulalter für klassische Musik und Opern zu be -

geistern und ihnen einen Zugang hierzu zu verschaffen.

„Unser Ensemble präsentiert eine Synthese aus klassischer

Musik, Popmusik, Action und Fantasie. Dies kommt bei unse-

ren Zuschauern gut an“, berichtet der Leiter der Kleinen Oper

Bad Homburg, Otto Mayr. Gerade im Hinblick darauf, dass

Musik für die Entfaltung sozialer und emotionaler Kompeten -

zen förderlich ist, wird auf diese Weise ein wichtiger Beitrag

zu einer ganzheitlichen und umfassenden Ausbildung junger

Menschen geleistet.

Insgesamt haben seit dem Jahr 2003 rund 300.000 junge

und jung gebliebene Zuschauer bundesweit die kurzweiligen

Aufführungen des Ensembles gesehen. In diesem Jahr feierte

der zweite Teil des Stücks „Max und Moritz – Neue Streiche“

Premiere und erzielte eine sehr positive Resonanz. 

Neben der Partnerschaft mit dem Ensemble sind die Basler

Versicherungen auch maßgeblich beteiligt am Papageno-

Bildungsfonds der Kleinen Oper Bad Homburg. Durch diesen

Fonds werden Kultureinrichtungen unterstützt, die nicht in

der Lage sind, eine Aufführung der Kinderoper komplett aus

eigenen Mitteln zu finanzieren. Hier leistet der Bildungsfonds

eine Teil- bzw. Restfinanzierung. Insgesamt hat unser Unter -

nehmen dazu beigetragen, dass 2008 durch den Papageno-

Bildungsfonds 26 Städte und Gemeinden im Bundesgebiet 

eine Aufführung der Kleinen Oper Bad Homburg zu Gast

haben konnten.

Nähere Informationen: www.kleineoper.de

Kunst privat!

Mit der Beteiligung an der Aktion „Kunst privat!“ der Hes -

sischen Landesregierung haben die Basler Versicherungen im

zurückliegenden Jahr Neuland betreten. Im Rahmen des lan-

desweiten Projektes öffneten 35 hessische Unternehmen an

einem Wochenende im Juni die Pforten ihrer Häuser, um

interessierten Bürgern ihre Kunstwerke und Kunstsamm -

lungen vorzustellen. Unter fachkundiger Leitung einer

Kunsthistori ke rin boten die Basler Versicherungen mehrere

Führungen durch ihr neues Verwaltungsgebäude in Bad

Homburg an. Hierbei konnten sowohl die Glasarbeiten des

Düsseldorfer Künstlers Jan Albers begutachtet werden, der

das Foyer des Hauses eindrucksvoll gestaltet hat, als auch

Arbeiten zahlreicher zeitgenössischer Künstler von Sven

Drühl und Monika Huber über Gary Hume bis hin zu Jorge

Pardo und Markus Weggenmann, die sich in ihren Werken

mit dem Leitmotto „Natur & Landschaft“ beschäftigt haben.

Mit dem Rundgang sollten den Zuschauern nicht nur inspirie-

rende Impressionen vermittelt, sondern auch eine Anregung

zum Dialog über Kunst gegeben werden.

Nähere Informationen: www.kunstprivat.info

Umweltprojekte

Stiftung NordWest Natur

In enger Zusammenarbeit mit der Stiftung NordWest Natur

setzen sich die Basler Versicherungen seit inzwischen über

zehn Jahren für das Naturschutzgebiet Borgfelder Wümme -

wiesen am nordöstlichen Stadtrand von Bremen ein. Hierbei 

handelt es sich um Bremens größtes Naturschutzgebiet, das

sich durch eine einzigartige Auenlandschaft auszeichnet. 

In diesem Gebiet kümmert sich die Stiftung NordWest Natur,

die diese Aufgabe 2006 vom WWF übernommen hat, um die

Einhaltung des Naturschutzes, die Entwicklung der Pflanzen-

und Tierwelt, um die Kontrolle der Wasserstände sowie um
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die Information der Besucher. Insbesondere in den Sommer -

monaten steht in den Wümmewiesen eine Vielzahl an Veran -

staltungen für Jung und Alt auf dem Programm. Diese werden

u. a. ermöglicht durch das Engagement der Förderer, zu

denen auch die Basler Versicherungen zählen.

Im zurückliegenden Jahr konnten interessierten Besuchern

und Kindern im Rahmen der Projektpartnerschaft von Nord -

West Natur und Basler Versicherungen mehrere Veranstaltun -

gen angeboten werden, in deren Rahmen Naturschutz erleb-

bar gemacht und für ressourcenschonendes Verhalten sensi-

bilisiert werden sollte. Beispielsweise haben die Basler Ver -

sicherungen einen allgemeinen Besuchertag – den soge-

nannten „Wümmetag“ – ermöglicht. Im Rahmen dieses

Aktions tages konnten sich die Besucher eingehend über die

Auen landschaft informieren und einen Streifzug durch das

Natur schutzgebiet machen. Insbesondere Kindern und

Jugendli chen konnte so auf einprägsame Art und Weise das

Thema Umwelt nähergebracht werden. 

Darüber hinaus haben die Basler Versicherungen in Zusam -

menarbeit mit der Stiftung NordWest Natur und dem Bremer

Senat für Umwelt, Bau, Verkehr und Europa im November

2008 zu einer Diskussionsveranstaltung unter dem Motto

„Klimawandel = Hochwasser = Risiko?“ eingeladen, an der

renommierte Vertreter unterschiedlicher Institutionen teilnah-

men. Durch diese Veranstaltung sollte ein Beitrag zur Inten -

sivierung des Dialogs über Nachhaltigkeitsthemen geleistet

werden. 

Nähere Informationen: www.nordwest-natur.de

„Mit dem Rad zur Arbeit“

Erstmalig in diesem Jahr haben wir unsere Mitarbeiter im ge -

samten Bundesgebiet dazu aufgerufen, sich an der Aktion

„Mit dem Rad zur Arbeit“ zu beteiligen. Während diese Ak -

tion am Verwaltungsstandort in Bremen bereits zum wieder-

holten Mal stattfand, nahmen 2008 erstmalig auch Beschäf -

tigte vom Unternehmenssitz in Bad Homburg teil. Der Heraus -

forderung, an 20 oder mehr Tagen in den Sommermo naten

mit dem Fahrrad zur Arbeit zu radeln, stellten sich insgesamt

24 Teams bzw. 76 Mitarbeiter. Durch den Verzicht auf das

Auto oder öffentliche Verkehrsmittel konnte nicht nur die

eigene Ge sund heit gefördert werden, sondern unsere Mit -

arbeiter leisteten so auch einen Beitrag zum verantwortungs-

bewussten Umgang mit natürlichen Ressourcen und zur

Reduktion der CO2-Ausstöße.

Die Basler Versicherungen haben das sportliche Engagement

ihrer Mitarbeiter mithilfe unterstützender Maßnahmen flan-

kiert. So besteht beispielsweise die Möglichkeit, das Fahrrad

während der Arbeitszeit in einem überdachten Fahrradkeller

abzustellen oder bei einem technischen Defekt auf die Werk -

zeuge und Ersatzteile der Fahrrad-Service-Station zurückzu-

greifen, die eigens hierfür eingerichtet wurden. Die Mitarbei -

ter am Standort Bremen hatten darüber hinaus die Möglich -

keit, an einem Tag im Frühsommer ihre Fahrräder fachmän-

nisch codieren zu lassen, um Diebstahl vorzubeugen.

Nähere Informationen: www.mit-dem-rad-zur-arbeit.de

Gremien und Verbände

Die Basler Versicherungen pflegen den partnerschaftlichen

Dialog mit unterschiedlichen gesellschaftlichen Gruppen

nicht nur im Rahmen von Projektpartnerschaften, sondern sie

sind auch in zahlreichen Verbänden und Institutionen des

gesellschaftlichen Lebens vertreten. Weiterhin bringen sie

sich aktiv in verschiedene Fachgremien und -ausschüsse

des Gesamtverbandes der deutschen Versicherungswirt -

schaft (GDV) ein.
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Selbst abgeschlossenes Versicherungsgeschäft

Schaden- und Unfallversicherungen

Allgemeine Unfallversicherung

– Einzelunfallversicherung ohne Beitragsrückgewähr

– Gruppen-Unfallversicherung ohne Beitragsrückgewähr

– Probandenversicherung

– Luftfahrtunfallversicherung

– Kraftfahrtunfallversicherung

– Übrige und nicht aufgegliederte Unfallversicherungen

Haftpflichtversicherung

– Privathaftpflichtversicherung (einschließlich Sportboot-

und Hundehalter-Haftpflichtversicherung)

– Betriebs- und Berufshaftpflichtversicherung

– Umwelt-Haftpflichtversicherung

– Vermögensschaden-Haftpflichtversicherung

– Strahlen- und Atomanlagen-Haftpflichtversicherung

– Pharma-Haftpflichtversicherung

– Feuerhaftungsversicherung

– See-, Binnensee- und Flussschifffahrts haftpflichtver -

sicherung (ohne Kollisionshaftpflichtrisiko)

– Luftfahrt-Haftpflichtversicherung (einschließlich der

Luftfrachtführer-Haftpflichtversicherung)

Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung

Sonstige Kraftfahrtversicherungen

– Fahrzeugvollversicherung

– Fahrzeugteilversicherung

Transportversicherung

– Transportgüterversicherung

– Kaskoversicherung

– Verkehrshaftungsversicherung

– Valorenversicherung

– Filmversicherung

– Übrige und nicht aufgegliederte Transportversicherung

Luftfahrtversicherung

– Luftfahrzeug-Kaskoversicherung

Beistandsleistungsversicherung

– Schutzbriefversicherung

Feuer- und Sachversicherung

– Feuer-Industrie-Versicherung

– Landwirtschaftliche Feuerversicherung

– Sonstige Feuerversicherung

– Verbundene Hausratversicherung

– Verbundene Wohngebäudeversicherung

– Einbruchdiebstahl- und Raub-Versicherung

– Leitungswasser-Versicherung

– Glasversicherung

– Sturmversicherung

Technische Versicherungen

– Maschinenversicherung

– Elektronikversicherung

– Montageversicherung

– Bauleistungsversicherung

Betriebsunterbrechungs-Versicherung

– Feuer-Betriebsunterbrechungs-Versicherung

– Technische Betriebsunterbrechungs-Versicherung

– Sonstige Betriebsunterbrechungs-Versicherung

Sonstige Vermögensschadenversicherungen

– Maschinengarantieversicherung

– Mietverlustversicherung

Versicherung zusätzlicher Gefahren zur Feuer- bzw.

Feuerbetriebsunterbrechungs-Versicherung (Extended

Coverage [EC]-Versicherung)

Einheitsversicherung

Angebotene Versicherungen im Überblick
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Sonstige Schadenversicherungen

– Ausstellungsversicherung

– Kühlgüterversicherung

– Valorenversicherung (privat)

– Campingversicherung

Sonstige gemischte Versicherungen

– Tank- und Fassleckageversicherung

– Allgefahrenversicherung

– Schausteller-Landkaskoversicherung

Lebensversicherungen

Kapitalbildende Lebensversicherung

– Versicherung auf den Todesfall

– Versicherung auf den Todes- und Erlebensfall

– Versicherung auf den Todes- und Erlebensfall für zwei

Leben

– Versicherung auf den Todes- und Erlebensfall mit

Beitragssprung

– Versicherung auf den Todes- und Erlebensfall eines

Kindes sowie eines Versorgers

– Versicherung mit festem Auszahlungszeitpunkt

– Vermögensbildungsversicherung 

Risikoversicherung

– Risikoversicherung mit gleichbleibender

Versicherungssumme

– Risikoversicherung mit gleichbleibender

Versicherungssumme für zwei Leben

– Risikoversicherung mit fallender Versicherungssumme

Leibrentenversicherung

– Aufgeschobene Leibrentenversicherung

– Aufgeschobene Leibrentenversicherung mit

Beitragssprung

– Aufgeschobene Leibrentenversicherung mit

Pflegefallschutz

– Sofort beginnende Leibrentenversicherung 

– Sofort beginnende Leibrentenversicherung für zwei

Leben

– Rentenversicherung im Rahmen des

Alterseinkünftegesetzes

– Rentenversicherung im Rahmen des

Altersvermögensgesetzes

Sonstige Lebensversicherung

– Fondsgebundene Rentenversicherung

Zusatzversicherungen

– Unfalltod-Zusatzversicherung

– Berufsunfähigkeits-Zusatzversicherung

– Risiko-Zusatzversicherung

– Hinterbliebenenrenten-Zusatzversicherung 

– Heirats-Zusatzversicherung

In Rückdeckung übernommenes Versicherungsgeschäft

Schaden- und Unfallversicherungen

Allgemeine Unfallversicherung

Haftpflichtversicherung

Feuerversicherung

Technische Versicherungen

Versicherung zusätzlicher Gefahren zur 

Feuer- bzw. Feuer-Betriebsunterbrechungs-

Versicherung (Extended Coverage 

[EC]-Versicherung)

Sonstige Schadenversicherung

– Atomanlagen-Sachversicherung

– Sonstige

Transport- und Luftfahrtversicherung

Betriebsunterbrechungs-Versicherung

Lebensversicherungen
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Bad Homburg

Basler Securitas Versicherungs-Aktiengesellschaft

Basler Versicherungs-Gesellschaft, Direktion für Deutschland

Basler Lebens-Versicherungs-Gesellschaft, Direktion für Deutschland

Unternehmenszentrale

Underwriter-Büro

Landes- und Vertriebsdirektionen

BD Olivier KG

Maklerdirektionen und -geschäftsstellen

Unsere Standorte
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Basler Versicherungen
Basler Straße 4
61345 Bad Homburg
Telefon (0 61 72) 13-0
Fax (0 61 72) 13-200

Bildnachweis:
adicon® / Katrin Kempf (Seite 18)
Abteilung Kommunikation (Seiten 16 und 49)
Stefan Krutsch (Seiten 7, 11)
Hans Preisinger (Seite 12)
Ralf Rödel (Seite 14)
Peter Schnetz (Seite 9)
Alexandra Vosding (Seite 50)
Wümme-Zeitung / LOM (Seite 51)

Hinweis:
Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wurde in der Regel
die männliche Schreibweise verwendet. Wir weisen an dieser
Stelle ausdrücklich darauf hin, dass sowohl die männliche als
auch die weibliche Schreibweise für die entsprechenden
Beiträge gemeint sind.

Wir sind gerne für Sie da
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Geschäftsbericht 2008

Die Geschäftsberichte unserer Gesell -
schaften finden Sie auf beigefügter
CD-ROM. Sie sind ebenfalls im Bundes -
anzeiger veröffentlicht.

Der Geschäftsbericht 2008 ist
auch im Internet verfügbar:

www.basler.de
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